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Russland und Japan.

Der ſchon lange in Ausſicht geſtandene Zu
ſammenſtoß der ruſſiſchen und japaniſchen
Flotte hat ſtattgefunden. Am Montag früh ging
uns aus Berlin folgende Meldung zu:

Petersburg, 28. Mai. H. T. B.)Nach Berichten aus Tſchifu iſt geſtern
nachmittag in der MeerengevonKoreg
ein großer Teil des baltiſchen Geſchwaders
mit dem japaniſchen zuſammengeſtoßen.
So viel bis jetzt bekaunnt, ſind infolge des
Kampfes vier ruſſiſche Schiffe ge
ſunken und alle anderen mehr oder
minder beſchädigt worden. Auch die
Japaner haben große Verluſte erlitten.
Anſcheinend hat Admiral Roſchdjeſt
wensky den Kampf geſucht. Dem
Petersburger „Nuß“ zufolge haben die
Japaner nur das Ergebnis des Seegefechts
abgewartet, um nun in der Mandſchurei
die Offenſive zu ergreifen. Vier Armeen
ſtehen ſüdlich Tieling, während eine fünfte
Armee, durch Tſchuntſchuſen verſtärkt, ſich be
reits vor der ruſſiſchen Front befindet. Die
„Tribuna“ in Rom läßt ſich aus Tientſin
melden: Das Geſchwader Roſchdjeſt-
wenskys gilt als vernichtet.

Sehr ſchlimm für die ruſſiſche Sache wäre es,
wenn die Meldung der Römiſchen „Tribung“ auch

nur annähernd ihre Beſtätigung finden ſollte, denn es
iſt möglich, daß Roſchdjeſtwensky mit dem beſten
und am ſchnellſten fahrenden Teile ſeines
Geſchwaders die Fahrt nach der Straße von Korea
forciert hat. Die in Shanghai am Donnerstag und
Freitag geſehenen ruſſiſchen Schiffe wären dann nur
Nachzügler geweſen.

Jn der Mandſchurei hat der bekannte Koſaken
general Miſchtſchenko einen Streifzug unternommen,
der nach dem amtlichen ruſſiſchen Bericht von großem
Erfolg begleitet geweſen ſein ſoll. Ein Telegramm
des Generals Linewitſch meldet dem Kaiſer darüber
unter dem 25. Mai folgendes Eine aus Teilen der
kaukaſtſchen Brigade und der transbaikaliſchen Koſaken
diviſtonen gebildete Kavallerieabteilung unter dem Be
fehl des Generals Miſchtſchenko näherte ſich am
17. Mai, den Feind nach Süden zurückdrängend,
Sinluntſchuan. Am 18. Mai gelang es den Eska
drons der Vorhut dieſer Abteilung, die Straße nach
Fakumen zu erreichen, wo ſie ein Güterlager
verbrannten und die Telegraphenleitung
auf eine große Strecke zerſtörten. Starke
ſich in dieſer Gegend aufhaltende Tſchuntſchuſenbanden
wurden teils vernichtet, teils auseinandergeſprengt.
Am 19. Mai gelangte die Kavallerieabteilung auf
die Straße, die von Fakumen nach Schifuidzy führt,
wo die Japaner eine ſtarke aus Linien und Garde
truppen gebildete Abteilung mit Revolverkanonen auf
den ſüdlich von Fakumen gelegenen Höhen zur Auf
ſtellung gebracht hatten. Unſere Abteilung griff die
Japaner an, vernichtete zwei ihrer Kompagnien, nahm
eine dritte mit ſämtlichen Offizieren gefangen und
eroberte zwei Revolverkanonen. Sie gelangte dann
auf die Straße nach dem rechten Ufer des Liauho,
zerſprengte bei Schifuidzy einen 7 Kilometer
langen Transport von Wagen mit Reis, Tee
und Konſerven und zerſtörte den Telegraphen. Nach
dem die Abteilung einige Gefangene gemacht und
etwa 100 Pferde erbeutet hatte ging ſie wieder
zurück, wobei ſte auf dem Wege einige Banden von
Tſchuntſchuſen auseinandertrieb. Die Ruſſen haben bei
dieſem Zuge 234 Gefangene gemacht, dabei 5 Offiziere

Nach japaniſchen Berichten ſtellt ſich das Ergebnis
dieſes „Koſakenritts“ ganz anders dar. Nach einer
Meldung der „Times“ aus dem japaniſchen Haupt
quartier hat ſich General Miſchtſchenko, nachdem er
vier Tage lang erfolgloſe Vorſtöße gegen die linke
Flanke der Japaner unternommen hatte, am Montag
30 Kilometer nordweſtwärts zurückgezogen. Sein
Vorgehen führte weder zu einer Bedrohung der
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japaniſchen Verbindungen, noch gelang es ihm an
ſcheinend, die feindlichen Stellungen zu erkunden.

Die Wahrheit wird wohl in der Mitte liegen.
Jedenfalls iſt es ebenſo mit der Sache beſtellt, wie
vor der großen Schlacht von Mukden. Auch damals
unternahm Miſchtſchenko eine Streife, die ihn ſogar
weit in den Rücken der japaniſchen Hauptarmee
führte. Auf den Gang der großen Entſcheidungen
haben derartige Züge fliegender Kolonnen keinen Ein
fluß, wenn auch dem Feind dadurch mancherlei Ab
bruch getan wird.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen iſt
am Freitag in Tſchita (Transbaikalien) eingetroffen.

Prinzeſſin Reuß iſt, nach der „Petersburger
Delegraphen Agentur“, bei der ruſſtſchen Armee ein
getroffen, um als barmherzige Schweſter tätig zu
ſein. Die Prinzeſſin wurde von den Generalen Line
witſch und Kuropatkin empfangen Allgemein wird
der Dankbarkeit für die Ankunft der Prinzeſſin und
die Tätigkeit des deutſchen Lazaretts Ausdruck gegeben.

Aus dieſer Meldung geht hervor, daß Kuropatkin
noch auf dem Kriegsſchauplatz weilt und amtliche
Funktionen ausübt. Die Meldungen von der un
gnädigen Order des Zaren, die ihn ſchleunigſt nach
Petersburg zurückberief, war alſo nichts als Klatſch.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Die vereinigte

Oppoſition mächt bereits mobil zum Kampf
gegen den Plan eines Geſchäftsminiſteriums und der
Stillegung des Parlaments. Jn einer Konferenz
des leitenden Ausſchuſſes der kogalierten
Oppoſition beantragte Graf Apponyi am
Freitag angeſichts der Gerüchte über ein neues
Miniſterium und über die Vertagung des Hauſes
im Erxlexzuſtande, in der Sitzung des Abgeordneten-
hauſes am Sonnabend ſolle gegen die Ernennung
eines verfaſſungswidrigen Miniſteriums und gegen
die Vertagung des Hauſes im Erxlexzuſtande in einer
Reſolution Einſpruch erhoben werden, welche gleich
zeitig die Vorbereitung der Nation zum
paſſiven Widerſtand enthalten ſolle. Graf
Andraſſy bemerkte jedoch, daß man nicht be
ſtimmten Tatſachen gegenüberſtehe und daß die er
wähnten Gerüchte in keiner beglaubigten Form zur
Kenntnis des Ausſchuſſes gelangt ſeien. Die Er
nennung eines Miniſteriums ſei unzweifelhaft das
Recht des Königs. Gegen eine Vertagung im Erxlex
zuſtande könne man ſich allerdings verwahren eine
Beſchlußfaſſung, die verhütende Maßregeln treffe, ſei
jedoch nicht am Platze. Der leitende Ausſchuß be
ſchloß hierauf, nur in Form eines Beſchlußantrages
die Städte und Komitate zu erſuchen, ſich
mit Petitionen behufs Verteidigung der Verfaſſung
an das Abgeordnetenhaus zu wenden. Graf
Andraſſy erſtattete in der Konferenz der Diſſidenten,
daß ſind die Liberalen, die ſich von Tisza los geſagt,
Bericht über die Audienz bei dem Könige
und erkkärte, der König ſei nicht geneigt, in
der Armeefrage über das Programm der
liberalen Parteihinguszugehen. Unter dieſen
Umſtänden ſei es für ihn unmöglich geweſen,
die Kabinettsbildung zu übernehmen, da
er dadurch die Krone nur in einem Standpunkt be
ſtärkt haben würde, welcher zu den Anſchauungen der
Nation in unüberbrückbarem Gegenſatze ſtehe.
Der böhmiſche Landtag leiſtet jetzt wenigſtens etwas
poſitive Arbeit. Am Freitag gab Abg. Eppinger namens
fämtlicher deutſchen Abgeordneten die Erklärung ab,
daß ſie für das Budgetproviſorium ſtimmen
werden ohne dadurch das Vertrauen oder
Mißtrauen ausſprechen zu wollen die Deutſchen
ſeien in die Verhandlungen eingetreten, trotz der
entgegengeſetzten Meinung einer anſehnlichen Minder
heit. Damit ſei jedoch die Obſtruktion nicht
für immer eingeſtellt, die Deutſchen ſeien be
reit, den Kampf aufzunehmen und hätten ſich in
dieſer Beziehung die Tſchechen zum Vorbild genommen,
die im Reichsrat nur ſolche Gegenſtände aus der Ob
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ſtruktion ausſchalteten, die ihnen genehm ſeien. Wenn
ſte jetzt im Reichsrat wieder mit der Obſtruktion ein
ſetzen ſollten, ſo ſei von einer Arbeitsfähigkeit des
Landtages in Zukunft überhaupt nicht zu reden.
Redner verlangte eine Beſſerung der rechtlichen
Stellung der Deutſchen im Lande und ſchloß damit,
daß, wenn die Tſchechen den Deutſchen entgegenkämen,
die Deutſchen mit ihnen zuſammenarbeiten würden
im anderen Falle würden die Deutſchen den ihnen auf
gedrungenen Kampf nicht ſcheuen. Die Anträge der
Budgetkommiſſton wurden ſodann angenommen.
Jn der Verhandlung des Trieſter Bomben
prozeſſes in Wien brachte am Sonnabend der
Vorſitzende einen Drohbrief zur Verleſung, welchen
einer der Geſchworenen erhalten hat. Jn dieſem
Briefe, der die Unterſchrift „Komitee der Jredenta
Jtaliang“ trägt und der in Trieſt aufgegeben zu ſein
ſcheint, wird dem Geſchworenen bekannt gegeben, daß
er im Falle der Verurteilung auch nur eines der An
geklagten ein verlorener Mann ſei.

RNußzland. Am Zarenhof ſoll angeblich der
Wind ſchon wieder einmal ſich gedreht haben. Der
Petersburger Berichterſtatter der „Times“ verzeichnet
von allen Seiten eingehende Gerüchte, wonach in
Zarskoje Sſelo wiederum die äußerſten Rückſchrittler
augenblicklich die Oberhand hätten. Man behaupte
ſogar, Pobjedonoszew werde demnächſt eine Stellung
erhalten, die die Geſchicke des Reiches ſowohl wie die
der Kirche in ſeine Hand lege. Die Ruüuckſchrittler
äußerten mit voller Zuverſicht, ſie würden imſtande
ſein, die Reformen zu vereiteln und die mit Ungeduld
erwartete Nationalverſammlung zu einem ohnmachtigen
Gaukelſpiel zu geſtalten.

Frankreich. Auch der franzöſiſche Senat nahm
am Freitag einſtimmig einen Geſetzentwurf betr. einen
Kredit von 17000 Francs an zur Teilnahme des
Unterrichtsminiſteriums an der internationalen Aus

ſtellung in München. Von rebelliſchen
Mauren ermordet wurde laut einem Telegramm
aus Podor der franzöſiſche Regierungskommiſſar für
Mauretanien, Coppolani; die Mauren wurden
verfolgt und verloren vier Mann. Dieſe Nachricht
ruft in Paris lebhafte Beunruhigung hervor. Weſt
mauretanien iſt gegenwärtig die offizielle Bezeichnung
des Gebietes am rechten SenegalUfer, in welchem
Adminiſtrator Coppolani als Vertreter des General
gouverneurs von Weſtafrika die bisher nur nominelle
Oberhoheit Frankreichs in eine tatſächliche zu ver
wandeln beauftragt war. Coppolains jüngſte Berichte
lauteten ſehr befriedigend; ſein Verkehr mit den
mauriſchen Chefs ſchien vielverſprechend. Sieben
Poſten mit allerdings ſehr geringen franzöſiſchen Be
ſatzungen wurden errichtet. Der Poſten Tidjikjg im
Taganigebiete, wo Coppolani durch den Revolverſchuß
niedergeſtreckt wurde, galt als einer der ſicherſten.
Außer Coppolani fielen noch zwei Tiragilleurs, elf
Soldaten wurden verwundet. Gegenwärtig leitet
Kapitän Frèrejean den Poſten bis zum Eintreffen des
Oberſtleutnants Montane, welcher für den Fall einer
größeren Erhebung der Stämme ausgedehnte Voll
machten erhielt.

Schweden Norwegen. Zu einem Kon
flikt kam es am Sonnabend im norwegiſchen
Stagatsrat beim König Oskar, der die Sanktion
des Konſulatsgeſetzes verweigerte, worauf die geſamte
Regierung ihr Entlaſſungsgeſuch einreichte. Dieſes
wurde jedoch nicht angenommen. Das gemeinſame
Abſchiedsgeſuch, das die Mitglieder der norwegiſchen
Regierung dem König überreichten, iſt vom Freitag
datiert und lautet wie folgt: „Falls Eure Majeſtät
nicht geneigt ſein ſollten, dem Anſuchen der norwegi
ſchen Regierung um Genehmigung des vom Storthing
beſchloſſenen Geſetzes betreffend das norwegiſche
Konſulatsweſen zuzuſtimmen, erlauben wir uns
untertänigſt zu beantragen, daß wir ſofort von
unſeren Aemtern des Rates Eurer Majeſtät ent
bunden werden, da keiner von uns einen Be
ſchluß gegenzeichnen will, welchen wir als offen
kundig ſchädlich für das Reich anſehen. Eine Zurück
weiſung eines von der Regierung einſtimmig beſchloſſenen



Anſuchens betr. ein norwegiſches Geſetz, welches vom
Storthing einſtimmig angenommen worden iſt, und
deſſen Durchführung das ganze norwegiſche Volk
fordert, kann, nach unſerer Anſicht, nicht mit den
Intereſſen Norwegens begründet werden, ſie würde
vielmehr eine Bedrohung der Souveränität des Reiches
in ſich verſchließen und der Ausdruck einer perſönlichen
Königsgewalt ſein, die dem Grundgeſetz und der
konſtitutionellen Praxis widerſtreitet.“

Deutschland.
Berlin, 29. Mai. Der Kaiſer beſuchte am

Sonnabend nachmittag den engliſchen Botſchafter und
nahm dann den Thee beim Reichskanzler ein.

(Die Ernennung des Frhrn v. Secken-
dorff,) bisherigen Unterſtgatsſekretärs im preußiſchen
Staatsminiſterium, zum Präſidenten des Reichs
gericht s unter Verleihung des Charakters als
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Erzellenz
wird im „Reichsanz.“ bekannt gemacht. Ebenſo die
Ernennung des Regierungspräſidenten v. Trott zu
Solz in Kaſſel zum Oberpräſidenten der
Provinz Brandenburg.

(Graf Konſtantin zu Stolberg-
Wernigerode,) früherer Oberpräſident von
Hannover, iſt Sonnabend früh, einer Meldung der
„Schleſ. Ztg.“ zufolge, nach längerem Leiden in
Jannowitz im Rieſengebirge geſtorben.

Die falſchen Angaben über den Jn
halt der Straßburger Rede des Kaiſers,)
insbeſondere über denjenigen Paſſus, in dem der
Kaiſer dem Wunſche Ausdruck gab, daß die jungen
Leute im Heer mehr zum Dienſt „herangekriegt“
werden, ſollen, wie einige Blätter wiſſen wollen,
u. a. auch ſchon die bedenkliche Wirkung gehabt
haben, daß die in Straßburg garniſonierenden
Soldaten jetzt einen ſehr ſtrengen und verlängerten
Dienſt zu leiſten haben. Da anzunehmen iſt, daß
in andern Garniſonen dieſe mißverſtändliche Auf
faſſung der Rede des Kaiſers die gleiche Anordnung
zur Folge haben wird, ſo erwächſt für die Preſſe die
Pflicht, mit allem Nachdruck darauf hinzuweiſen, daß
der Kaiſer in Wirklichkeit etwas ganz anderes geſagt
hat. Die „Straßburger Poſt“, die ſchon die erſte
falſche Verſton berichtigt hatte, hat nachher nochmals
ganz zweifelsfrei feſtgeſtellt, daß es dem Kaiſer voll
ſtändig fern gelegen hat, zu befehlen, die Soldaten
müßten den Tag über ſo angeſtrengt werden, daß
ihnen die Luſt, des Abends erſchlaffenden Ver
gnügungen ſich hinzugeben, vergehe. Er hat nur die

Mahnung an das deutſche Heer gerichtet, ſich ſowohl
die Tapferkeit der Ruſſen, als die Nüchternheit und

Genügſamkeit der Japaner zu eigen zu machen.
Das wichtigſte Moment aber, das in den Preß-
kommentaren zu der Rede des Kaiſers fortgeſetzt noch
überſehen wird, iſt folgendes Die Worte in der
Kaiſerlichen Rede, welche ſo mißverſtanden worden
ſind, bezogen ſich garnicht auf die Mannſchaften,
ſondern auf die Offiziere Da die
erſten falſchen Angaben über den Jnhalt der Rede
des Kaiſers überall im Lande eine ſtarke Beunruhigung
hervorrufen mußten, ſo erſcheint es dringend ge
boten, daß der authentiſche Sinn der Worte des
Kaiſers in der breiteſten Oeffentlichkeit bekannt wird.

Die Kriſe im Flottenverein) iſt glück
lich wieder beigelegt. Die Herren Generale Keim
und Menges haben ihre bisberigen Aemter im
Vorſtand wieder übernommen. Der Verein wird
ſo lautete ein von maßgebenden Stellen inſpiriertes
Telegramm ſeine Tätigkeit in der „ſeitherigen“
Weiſe fortſetzen. Die Aufklärung der „Mißver
ſtändniſſe“, welche zu der ſcharfen Verurteilung der
Tätigkeit der Herren Keim und Menges in dem
kaiſerlichen Telegramm geführt hatten, ſcheint ſehr
ſchnell erfolgt zu ſein den autentiſchen Wortlaut des
Telegramms wird die Oeffentlichkeit wohl aber jetzt,
nachdem die Differenzen zur Befriedigung aller Be
teiligten beſeitigt ſind, kaum noch erfahren.

Die preußiſch- heſſiſche Lotteriege-
meinſchaft) ſcheint ins Waſſer gefallen zu ſein.
Die beiden heſſiſchen Finanzräte ſind von Berlin nach
Darmſtadt zurückgekehrt, und es verlautet an unter
richteter Stelle, daß die in der deutſchen Reichs
hauptſtadt geführten Verhandlungen als ge
ſcheitert zu betrachten ſind. Aller Vorausſicht
nach werde die heſſiſche Lotterie als ſolche weiter
beſtehen, wenn auch unter Verringerung der Zahl
der Loſe.

SDiedeutſcheparlamentariſche Gruppe
für internationale Schiedsgerichte) hielt
unter dem Vorſitz des Abg. Dr. Max Hirſch am
Donnerstag im Reichstagsgebäude eine Sitzung ab.
Abg. Eickhoff berichtete über die am 15. d. M.
in Brüſſel abgehaltene Sitzung des Jnterparlamen
tariſchen Rates, an der er im Auftrage der deutſchen
Gruppe teilgenommen hatte. Die diesjährige Kon
ferenz der inter parlamentariſchen Union wird am
28. Auguſt in Brüſſel eröffnet werden und ſich vor
ausſichtlich eines ſtarken Beſuches erfreuen. Die

Gruppe erklärten, nach der „Königsb. Hart. Ztg.“,

an der Konferenz teilnehmen zu wollen.
(Zum Hamburger Wahlrechtsentwurf)

hat der Zentralausſchuß der hamburgiſchen Bürger
vereine einen dringlichen Antrag an die Bürger
ſchaft gerichtet, den Wahlrechtsentwurf unter
allen Umſtänden einem Ausſchuß zur Prüfung zu
überweiſen.

(Ueber Handwerkerwünſcheund Hand-
werkerforderungen) hat ſich der Abg. Jacobs
kötter- Erfurt jüngſt auf dem württembergiſchen
Handwerkertag zu Stuttgart bemerkenswert ge
äußert. Nach dem „Schwäbiſchen Merkur“ ſagte er
unter anderem: „Der Rückgang des Handwerks
könne übrigens nicht als eine Folge der Ge
werbefreiheit betrachtet werden, ſondern dieſe Um
wandlung, dieſes Herabſteigen von der Blütezeit des
Handwerks habe ſich ganz allmählich vollzogen. Die
Gewerbefreiheit habe das Handwerk nicht ruiniert, wie
manchmal irrtümlicherweiſe angenommen werde, aber
ſie habe die Organiſationen des Handwerks zur Auf
löſung gebracht. Daß dieſe Auflöſung der alten Or
ganiſationen ein Fehler war, ſei in Handwerkerkreiſen
auch bald eingeſehen worden, und als die Forderungen,
die aus der allmählich aufkommenden Handwerkerbe
wegung hervorgingen, ſeien zu nennen: Einführung
obligatoriſcher Jnnungen, der Befähigungsnachweis
und die Handwerkskammern. Hinſichtlich der Jn-
nungen müſſe geſagt werden, daß ein Zwang,
wie er in ver obligatoriſchen Einführung dieſer
Jnſtitution liege, der hiſtoriſchen Entwicklung
des Handwerks vollſtändig widerſpreche. Es
ſei dieſe Frage der obligatoriſchen Jnnungen übrigens
heute für die Handwerker erledigt und ſei auch aus
der Erörterung ausgeſchieden. Jn den Handwerks
kammern könne eine geſetzmäßige Vertretung erblickt
werden, wie ſie für das Handwerk noch nie beſtanden
habe. Wenn man ſich von dem Befähigungs
nachweis große Hoffnungen für die Zukunft
mache, ſo täuſche man ſich ſehr über deſſen
praktiſche Wirkung. An den Befähigungsnachweis
könne man nur aus erziehlichen Gründen Hoffnungen
knüpfen. Es ſei grundfalſch, anzunehmen, daß
das Handwerk früher auf Grund des Be
fähigungsnachweiſes beſſer daran geweſen
ſei als heute Schneidermeiſter Jacobskötter
gehört der konſervativen Partei an und iſt früher

weiſes und anderer zünftleriſcher Forderungen geweſen.
Die Erfahrung hat ihn aber belehrt, wie falſch es iſt,

wie Zwangsinnungen und Befähigungsnachweis
zur Blüte helfen zu wollen. Es wird den Verfecht
des Befähigungsnachweiſes ſchwer werden, gegen die
Autorität des Abg. Jacobskötter aufzukommen
ſofern ſie üherhaupt geneigt ſind, ſtatt agitatoriſcher
Schlagworte Gründe gelten zu laſſen.

(Militäriſches.) Den ſchlichten Ab
ſchied im Heere haben im Jahre 1904-05
22 Offiziere erhalten. Die „Nationalztg.“ hebt
als bemerkenswert hervor, daß, abgeſehen von wenigen
Ausnahmefällen, dabei nur kleine Garniſonen be
teiligt ſeien.

Mit ihrer Judenriecherei) iſt die
antiſemitiſche Preſſe ſchon wieder einmal bös
hereingefallen. Jn der Nummer 37 der „Deutſch
Sozialen Blätter“ vom 10. Mai d. J. wurde unter
der Ueberſchrift „Jüdiſche Oberbeamte“ ein der
„Deutſchen Hochwacht“ entnommener Bericht ihres
Poſener Vertreters wiedergegeben. Dieſer Bericht
enthält folgende tendenziöſe Behauptungen „Der
Landrat des Kreiſes Hohenſalza heißt Bureſch,
früher Baruch. Der Regierungsrat Martius
hieß früher Marcus und wohnte ebenfalls in
Hohenſalza. Beſſer wäre es, wenn man gerade in
jene Gegend Beamte ſchickte, denen das National
bewußtſein im Blut liegt.“ Jetzt ſtellt es ſich heraus,
daß der Landrat Dr. Bureſch der Sohn eines chriſt
lichen oldenburgiſchen Eiſenbahndirektors und Dr.
v. Martius, der ſchon vor längerer Zeit nach Berlin
verſetzt wurde, der Sohn des chriſtlichen früheren
Direktors der Berliner Anilinwerke iſt.

(Der antiſemitiſche „Vorwärts
Einen Artikel über eine Kundgebung der ruſſiſchen
Regierung aus Kiew, die ſich mit Schikanen gegen
die jüdiſche Bevölkerung befaßt, betitelt der „Vor
wärts“ mit der hübſchen Ueberſchrift „Zur Be
ruhigung der Geld juden in Weſteuropa“ und
ſchließt ſeine Betrachtung mit den Worten „Das
Gewiſſen der jüdiſchen Hochfinanz wird ſich gewiß
durch dieſen albernen Schwindel beruhigen laſſen;
aber die Mendelſöhne bedürfen dieſer Be
ruhigungen nicht. Sie leihen dem Syſtem von
Kiſchinew und Schitomir auch Geld, wenn man
ſich das Geld für derartige Telegramme erſparen
würde. Die antiſemitiſche „Staatsbürger
Zeitung“ druckt dieſe Auslaſſungen natürlich mit
Freuden ab und begrüßt die Redaktion des
„Vorwärts“ als „antiſemitiſchen Zuwachs“.
Der Gruß kommt etwas ſpät; denn daß der „Vor-meiſten der anweſenden Mitglieder der deutſchen

einer der heftigſten Verfechter des Befähigungsnach

W e men durch derartige ungeeignete Mittel nünftige

wärts“ in Antiſemitismus macht, iſt längſt bekannt.
Davon aber, daß die der Sozialdemokratie an
gehörenden Juden dagegen remonſtrieren, hört man
nichts.

er fünfte deutſche Gewerkſchafts
kongreß) diskutiere am Freitag den Generalſtreik.
Nach mehrſtündiger Debatte gelangte ſchließlich der
Antrag Brömelburg mit allen gegen 7
Stimmen in folgender Faſſung zur Annahme:
„Der 5. deutſche Gewerkſchaftskongreß erachtet es als
eine unabweisbare Pflicht der Gewerkſchaften, daß ſie
die Verbeſſerung aller Geſetze, auf denen ihre Exiſtenz
beruht und ohne die ſie nicht in der Lage ſind, ihre
Aufgaben zu erfüllen, nach beſten Kräften fördern,
und alle Verſuche, die beſtehenden Volksrechte zu be
ſchneiden, mit aller Entſchiedenheit bekämpfen. Auch
die Taktik für etwa notwendige Kämpfe ſolcher Art
hat ſich, genau wie jede andere, nach den jeweiligen
Verhältniſſen zu richten. Der Kongreß hält daher
auch alle Verſuche, durch die Propagierung des
politiſchen Maſſenſtreiks eine beſtimmte Taktik
feſtlegen zu wollen, für verwerflich; er empfiehlt
der organiſterten Arbeiterſchaft, ſolchen Verſuchen
energiſch entgegenzutreten. Den Generalſtreik, wie er
von Anarchiſten und Leuten ohne jegliche Erfahrung
auf dem Gebiete des wirtſchaftlichen Kampfes
vertreten wird, hält der Kongreß für undiskutabel;
er warnt die Arbeiterſchaft, ſich durch die Aufnahme
und Verbreitung ſolcher Jdeen von der täglichen
Kleinarbeit zur Stärkung der Arbeiterorganifation ab
halten zu laſſen.
die Maifeier. Der Referent Abg. Robert Schmidt
Berlin empfahl einen Antrag, durch den ſich der
Deutſche Gewerkſchaftskongreß prinzipiell zur Maifeier
bekennt und für möglichſte Arbeitsruhe eintritt.
Erpedient Glocke Berlin befürwortete einen Antrag,
in dem ſtrikte Maifeier empfohlen wird. Timm
München warf der ſozialdemokratiſchen Frak
tion vor, daß ſie in Sachen der Maifeier fort und
fort gebremſt habe. Bring mann Hamburg
Es wäre ganz gut, wenn Schmidt und Glocke ihre
Anträge auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage ſtellten.
Ehe er ſich für die Maifeier erkläre, müſſe man ihm
erſt einen Gewerkſchaftler auf den Tiſch
des Hauſes legen, der infolge der Mai-
feier Gewerkſchaftsmitglied geworden ſei.
Die Maifeier ſei nicht ein geeignetes Agi-
tationsmittel für die Gewerkſchaften. Die Ar
beitsruhe des 1. Mai ſei aber geeignet, die Gewerk
ſchaften in hohem Maße zu ſchädigen, da ſie jede ver

ung durchkre
traten für
gab zu, daß bei der letzten Maifeier die Be
teiligung eine ungemein ſchwache geweſen
iſt. FritſchLiegnitz führte in längerer Rede
aus, daß in Schleſten die Maifeier nicht durchführbar
ſei. Reichel Stuttgart meinte, die Maifeier
habe nicht vermocht, auf die Arbeiterverhältniſſe irgend
einen Einfluß auszuüben. In den drei großen Ver
bänden der Metall TextilJnduſtrie und dem Bergbau
ſei keine Beteiligung für die Maifeier vorhanden.
Er ſei der Meinung, daß die Maifeier für die
Arbeiter keinen Vorteil ſondern nur Schaden bringe.
Die Arbeitsruhe am 1. Mai widerſpreche nicht nur
der Taktik der Gewerkſchaften, ſie führe auch zu
Verſchiebungen der ganzen Organiſation. Die
Debatte wurde noch nicht beendet, ſondern auf Sonn
abend vertagt.

S Gus dem Sozigaliſtenlager) Der
ſozialdemokratiſche Frauenverein in
Leipzig beſchloß wegen mangelnden Intereſſes der
weiblichen Arbeiterſchaft für ſozialdemokratiſche Jdeen
und rapiden Rückganges der Mitgliederzahl die Auf
löſung.

aOGÜO. anGerichtsverhandlungen.
Die Liegnitzer Strafkammer verurteilte den Loko

motivführer Kähler, durch deſſen Schuld am 2. April das
Eiſenbahnunglück auf dem Liegnitzer Bahnhof, wodurch drei
Perſonen getötet und gegen 30 verletzt wurden, herbeigeführt
wurde, indem er das Halteſignal überſuhr und dadurch in die
Flanke eines Perſonenzugs fuhr, zu einem Jahr Gefängnis
Der mitangeklagte Heizer Marſchner, der die zweite Maſchine
führte, wurde freigeſprochen.

Reklameteil.
Kopf u. Bartschuppen er

Die mir von meinem Arzte empfohl. Obermeyers Herba-Seſſfe 2
Beseitig. der lästigen Schuppen im Kopfhaar und Barte, tat ausser

r und re kg vach Wienh. i. a. Apoth. re anzer ncheDrog. u. Patt. p. St. 50 Ptg. u. 1 Me. Obermever à Co an.

ür Haushalt unc Küche ist die condensirte

Alpenmilleh Hestle
Keimfrei, ökonomisch

Sahnengehalt.

Hierauf begann die Debatte über

die volle Maffeier ein. Leimpeter s Bochum

e



e es en AergerDr. Struves Selterwasger, Gerichthcher Auguerden

z d H 9 We a WBiliner und Harzer s JS brun Der zur Morite Kurinanun*sehen Konkursmaſſe gehörigeauer runnen, Warenbeſtand. als: Zigarren, Aigavetten, Tabait St. ſoll von
Fachinger, Dienstag den 30. Mai er. ab

Apollinarisbrunnen, werktäglich vormittags von 9 Uhr zu billigen Preiſen
Weinſtein n. Zitronenſäure nehme ich Gebote auf die Ladeneinrichtung entgegen.

Paunt Täfokf KonkursverwalterVrauſelimonaden Bonbons
bei

Oscar Leberl,
Drogen und Mineralwäſſer,

Burgſtraße 16.

Eſclhu Melſns
am Gotthargtsteich

Sauberstes Kur- u. Schwitzbad
Schriften
erobert sich die beliebte

Delicatess-Margarine Solo in Carton
die Welt der Hausfrauen!

Einziger Butterersatz mit sehriftlicher Garantteo
für stets frische und beste Qualität.

für jeden Gesunden. In Krank-
heitsfällen nachweislich gute
Erfolge bei Influenza, Isehlas,
Rheumatismus, Nieren-, Blasen-
leiden, Magen-, Stunl- u Harn-
beschwerden, Gesch

4

chtskrank-

im
Laden kleine Ritterſtraſßze Nr. 13 verkauft werden. Ferner

heiten, offene Wunden, Hechten. S nFurunkel ete. durch kombin e Bluſen, Selektr. Lichtbäder, Bestrahlung, S zen, Jacken, Röcke,Massage. Diat- und Teekuren, von Bettze g. Leinen, 2e e e e e Hemsentuch Barchent r.geöffnet von früh 8 bis abends zu enrrm billigen re9 Uhr. Broschüren über Licht- et perTheodor Frey tag
s

lengtag nd Atech echtelnes ung

Wirkungen bei Portovergütung e
sende gratis.
e

S 9Keine 2Wolken mehr!
S beim Gebrauch von Falk onin.

Falkonin treibt jede Motte aus
Falkomnin zerſtört die Brut. S
Falkomin riecht angenehm.
Falkonin iſt ſauber im Gebrauch.
Fatkonin gehört in jeden Kleider S

ſchrank. Echt in Paketen zu 10 und
25 Pfg. nur in den Drogerien von S e Spargelin altbekannter vorzüglicher Qualität empfiehlt

Dekorakions
e S e Volſter-, Tapezier undS

Ven, Pflanzon, Ken
Hervorrag. Heilkräuter- Haar

Wasser mit Zuſatz von Camsltezx
Volle Garantie

gegen Hanrausfall, Pilskrankheiten,
Schuhpen er.

Preis per Fl. Mk. 4,00, per Fl. 2,25.
Alleinverkauf für Merſeburg u. Um

gebung hat die Firma M. FIüälIIev,
Markt Nr. 14, übernommen.

Ganz beſonders empfehle

Franzinfolge ſeiner Vorzüglichkeit u. halte mich
beſtens einpfohlen.

E. Müller, Markt 14,

Schrne
erkſtatt gefertigt, an ſolide Leute
ihlung ohne Preiserhöhung em

che nud Chinefſiſche

rn u. Daunen
ſtaub- und kalkfrei,

graut, Pfd. 50, 60, 75, 100 Pf.

e

ſchueeweifz, Pfd. 1,80, 2,00, 2,50, 3,00 Mk.
s Dannen, Pfd. 2,25 We

Danunen, Pfd. 3,50, 4,50 Mk.
Fertige Betten (Unterbett, Oberbett und

2 Kiſſen mit 20 Pfd. Federn)

lnlettes, Bettezeuge,
Kattane, Damein großer Auswahl enprm preiswert.

Zahlreiche Anerkennungen über meine
bewährten, nur reellen Qualitäten.
Muſter und Proben umſonſt nach allen Orten

Hauſes

8

Man ericer,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 31.
Manufakturwavren, Garderoben

Schaſkwearen, Linolerraa,
Gumani-Unteriagstoffe,

Wachs- und Ledertuche,2 r S jsſtr werden pünktlich und billigſt ausgeführt. 5 Prozent auf alle WarenO. Leberl, Rich. Kupper Johannisſtr h m 5 Pryzent a WWilh. Kies en. frau kichter, Hr. 6. A. Schild, Wagnerſtr. 2. S
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kommen vorgerückker Saiſon halber die ſehr reichlichen

Zestände in Namen und Kinderkonfektion
nur letzter Eingänge von jetzt ab zum Perkauf. So unter anderen

hervorragend ſchöne Jacken-Keiſe- Koſtumes.
zum Teil ganz auf FJukker, Wert von 25—30 20k., jetzt für 12 und 10 k.

Große Poſten Staub und Reiſe-Mäntel
aus waſſerdichten Stoffen, Wert von 10--20 20k., jetzt für s und 6 k.

Große Poſten Koſtume- Röcke writ unter Preis
2390. 3.59 3.75 6 75 und höher.Damen Kapes, Spitzen Kragen n. Fichus, Paletots,

Kinder- Mäntel u. Kragen, Bluſen, Sonnenſchirme, Jupons er.

Entenplan 3.
Dilligſte Breisſtellung. Größte Huswahl. Höchſtmögliche 2

Feinſte friſche

olſereſbulter lauterber e e
a Stück 63 Pf., empfiehlt Prospekt freiButt terhandlung Got thardtsſtr. 39. dörch Badekommisssr Major a. D. V. Ernsthausen.
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Beilage zum erſeburger Correſpondent
Nr. 1

Deutsch-Süclwestafrika.
Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Reiter

Heinrich Stourm, geboren am 8. 6. 1882 zu Metz,
früher im KüraſſterRegt. Nr. 4, am 20. Mai 1905
im Lazarett Kalkfontein an Malarig geſtorben.

Die Offiziersverluſte in Deutſch Süd
weſtafrika vom Mai 1904 bis zur ſelben Zeit
1905 werden in der „Nationalztg.“ zuſammengeſtellt.
Danach verlor das 1. Feldregiment (beritten) 15 Offi
ziere, 2 Aerzte, 1 Oberveterinär, das 2. Feldregiment
11 Offiziere, die 1. Feldartillerie Abteilung (reitende) 5,
die 2. (reitende) 2 Offiziere. Die 1. Feldtelegraphen
Abteilung verlor einen Oberveterinär, die 2. einen
Leutnant. Außerdem fielen noch 1 Leutnant und
1 Oberarzt, deren Zuteilung zu einem Truppenteil
nicht bekannt geworden iſt. An Krankheiten ſtarben
1 Leutnant und 1 Jntendantur-Aſſeſſor, 1 Stabs
und 1 Oberveterinär. Von der erſten Kolonnen
abteilung fiel 1 Leutnant, vom Stabe 1 Stabs-
veterinär. Der Totalverluſt ſtellt ſich alſo auf
36 Offiziere, 3 Aerzte, 6 Veterinäre und
1 höheren Jntendanturbeamten. Unter den
verſtorbenenen Offizieren befinden ſich zwei Majore
(Nauendorf und Oſterhaus) und drei Hauptleute
(Ganßer, Klein und Kirchner).

General v. Trothas angebliche Prokla-
mation findet in der engliſchen Preſſe höhniſche
Gloſſen. So ſchreiben die „Times“, etwas Bom
baſtiſcheres iſt ſeit Sennacherib nicht erlaſſen worden,
der Heſekiel fragte: „Wo iſt der König von Harath
und der König von Arpad und der König der Stadt
von Sepharvain, von Honnah und Jvah?“ Und
Ruhmredigkeit iſt nicht einmal ihr ſchlimmſter Defekt.
General v. Trotha hat nach dieſer Proklamation einen
regelrechten Tarif auf die Köpfe ſeiner Feinde geſetzt,
ein Vorgehen, das Deutſchland, wie wir zuverſichtlich
hoffen, mit der Scham und Entrüſtung verleugnen
wird, die andere ziviliſterte Nationen empfinden würden,
falls ſich deren Soldaten zu ſolchen „Methoden der
Barbarei“ erniedrigen würden. Wenn die Engländer
in ihrer eigenen Geſchichte beſſer Beſcheid wüſten,
würden ſie bald finden, daß ſie am allerwenigſten
Urſache haben, andern Völkern „Methoden der Barbarei

vorzuwerfen. Sie mögen nur an die Tauſende von
Frauen und Kinder denken, die in ihren Burenlagern
in Südafrika vor wenigen Jahren elend zu Grunde
gegangen ſind, weil es an der hinreichenden Verpflegung
ehlte.

Zum Gouverneur von DeutſchSüdweſt
afrika ſoll binnen weniger Wochen Herr v. Linde
quiſt ernannt werden. Wenigſtens erwartet die
„Nationalztg.“, daß die Verhandlungen mit dieſem
Herrn, der augenblicklich nach dem Süden beurlaubt
iſt, zu einem baldigen befriedigenden Abſchluß ge
bracht werden. Es heißt nämlich, daß der Kaiſer
bereit iſt, die Forderung Lindequiſts gut zu heißen,
daß der Gouverneur über dem Kommandeur
der Schutztruppe zu ſtehen habe einerlei, welche
militäriſche Stellung dieſer Kommandeur hat und
daß ihm, dem Gouverneur, die Verfügung über
die Schutztruppe zuſtehe. Herr v. Lindequiſt
beabſichtige durchaus nicht, ſich in die innere Ver
waltung der Schutztruppe zu miſchen, aber er wolle
nicht, daß ſich irgend welcher Kompetenzſtreit erhebt,
wenn er es für gut befindet, einen Teil der Schutz
truppe hierhin oder dorthin zu beordern. Die
„Nationalztg.“ fügt hinzu, daß der neue Gouverneur
aber noch nicht ſobald nach Südweſtafrika die Aus-
reiſe antreten wird, denn abgeſehen von Beſprechungen
und Beratungen im Kolonialamt über die künftige
Politik und Reformen würde es nicht Herrn
v. Lindequiſts Wunſch ſein, in Südweſtafrika noch
mit General v. Trotha zuſammenzutreffen,
weil bei den Machtbefugniſſen, die der General zur-
zeit beſitzt, der Gouverneur von vornherein in eine
ſchiefe Lage kommen würde.

T S

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 27. Mai.) Das

Abgeordnetenhaus erledigte heute in zweiter Beratung die
Berggeſetznovelle, betreffend Stillegung derZechen.
In der allgemeinen Beſprechung erklärten die Abgg. v. Keſſel
(konſ.) und Hager (Ztr.) im allgemeinen die Zuſtimmung
ihrer Parteien zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen. Abg. Krauſe
Waldenburg erklärte namens der Freikonſervativen, daß dieſe
gegen einen zu weitgehenden Eiugriff in das Privatvermögen
ſeien, ſie würden gegen das Geſetz ſtimmen, wenn nicht die
Beſtimmungen über die Zwangsverwaltung und den Zwangs
betrieb geſtrichen oder gemildert würden. Der nationalliberale
Abg. Dr. Friedberg verlangte die Feſtſetzung der Schaden
erſatzpflicht des Staates für diejenigen Fälle, in denen
rechtskräftig feſtgeſtellt ſei, daß der Staat von irrigen
Vorausſetzungen ausgegangen ſei. Abgeordneter Oeſer
(Hoſpitant der Freiſinnigen Volkspartei) führte aus, ſeine
Freunde hätten ſchwere Bedenken gegen den im Entwurf vor
geſchlagenen Zwangsbetrieb. Hoffentlich würden aber die
übrigen Beſtimmungen der Vorlage auf die Syndikatsbe
ſtrebungen mäßigend einwirken und ſo dazu beitragen, daß das

Dienstag den 30. Mai.

Syndikat nicht mehr in dem Umfang die Kohlenförderung ein
ſchränken könne wie bisher. Abg. Wolff-Liſſa (Freiſinnige
Vereinigung) empfahl einen Antrag Gyßling (Freiſinnige
Volkspartei), der dem Staat die Mehrkoſten auferkegen
wollte, wenn durch rechtskräftige Entſcheidung der Zwangs
betrieb aufgehoben wird. Die Abgeordneten Vorſter (frei
konſ.) und Hilbeck (nl.) traten ebenfalls für den Verbeſſerungs
antrag Gyßling ein, ebenſo namens der Minderheit des
Zentrums Graf Strachwitz. Die Miniſter Möller und
Frhr. v. Rheinbaben erklärten, daß die Annahme des
Antrags Gyßling die Vorlage zu Fall bringen würde. Der
Antrag wurde abgelehnt. Angenommen wurde ein Zentrums
antrag, nach welchem die Entſcheidung im Verwaltungsſtreit
verfahren vor dem Bergausſchuß das Rechtsmittel der Reviſion
beim Oberverwaltungsgericht zuläſſig ſein ſoll, während nach
den Kommiſſionsbeſchlüſſen gegen die Verfügungen und Ent
ſcheidungen des Oberbergamts dem Bergwerksbeſitzer die Klage
beim Bezirksausſchuß zuſtehen ſollte. Am Montag dritte
Beratung der Berggeſetznovelle, betr. Stillegung der Zechen, zweite

Beratung des Staatsvertrags mit Bremen, Antrag Gamp,
betr. Sperrung der Mutungen.

Provinz und Amgegend.
Naumburg, 27. Mai. Jn dem benachbarten

Dorfe Markröhlitz iſt die Geflügelcholerg aus
gebrochen binnen wenigen Tagen ſtarben daran einige
Hundert Gänſe.

t Bitterfeld, 25. Mai. Am vorgeſtrigen Tage
wurde die 11 jährige Tochter des Müllers in Zöckeritz
auf dem Heimwege vom Schulunterricht im Walde
in unſittlicher Abſicht überfallen. Durch den
Widerſtand des Kindes und deſſen lautes Geſchrei
wurde der Unhold von der Vollendung ſeiner Tat
abgehalten und verſcheucht. Mehreren Zivilperſonen
gelang es, per Rad den Strolch in der Nähe von
Holzweißig einzuholen und feſtzunehmen.

t Kamenz, 25. Mai. Im benachbarten Roſen
thal wurden die Kleider einer in den dreißiger Jahren
ſtehenden Frau, welche am Ofen eingeſchlafen war,
durch herausſpringende Funken in Brand geſetzt. Die
Frau erlitt ſchreckliche Verbrennungen, denen ſie nach
vier Stunden qualvollen Leidens erlag.

t Erfürt, 26. Mai. Auf der Chauſſee zwiſchen
Niederniffa und Klettbach ſtieß geſtern abend gegen
10 Uhr das Automobil des Fahrradhändlers Stoze
aus Erfurt mit dem ihm entgegenfahrenden Geſchirr
des Landwirts Emil Bauer aus Tanndorf zuſammen.
Eine im Automobil ſitzende Dame wurde durch den
Sturz aus dem Automobil ziemlich erheblich verletzt,

der Wagen des Landwirts wurde arg beſchädigt und
ein Pferd derart verletzt, daß es an Ort und Stelle
getötet werden mußte. Der Unfall ſoll dadurch ent
ſtanden ſein, daß das Fuhrwerk des Landwirts keine
Laterne hatte.

Dresden, 26. Mai. Ein Gnadenakt
König Friedrich Auguſts iſt geſtern zur Feier
des königlichen Geburstages vollzogen worden. Es
wurden zwölf Jnſaſſen der Strafanſtalt zu Waldheim,
elf männliche und ein weiblicher, begnadigt. Unter
den Begnadigten befindet ſich der letzte der am 3. Febr.
1899 aus Anlaß der Löbtauer Krawalle zu lang-
jähriger Zuchthausſtrafe verurteilten Arbeiter, der
Maurer Paul Zwahr. Er war zu zehn Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt
worden, die längſte unter den damals verhängten
neun Strafen. Schneider hatte 9, Moritz 8, Wobſt
und Gedlich 7, Pfeifer und Seiber 6 Jahre Zucht
haus, Geißler und Hecht hatten 4 Jahre Gefängnis
erhalten. Sowohl die Höhe der Urteile wie der
Umſtand, daß die Verhandlung geheim geführt wurden,
erregten damals eine ſcharfe Preßdebatte und lebhafte
Verhandlungen im Reichstage und führten zu überaus
heftigen Angriffen auf die ſächſiſche Juſtiz. Nun iſt
das letzte Opfer dieſes in ſeinen politiſchen Wirkungen
überaus verhängnisvollen Prozeſſes der Freiheit wieder
gegeben worden. Zwahr wurde geſtern morgen aus
dem Zuchthaus entlaſſen und traf am Nachmittag bei
ſeinen in Löbtau wohnenden Angehörigen ein, für die
während der Strafzeit ihres Ernährers ſeitens ſeiner
Arbeitskollegen nach Kräften geſorgt worden iſt. Nach
einer Meldung des „Vorwärts“ handelt es ſich nicht
um eine volle Begnadigung, ſondern um eine vor

läufige Entlaſſung unter der Bedingung einer Be
währungsfriſt, die ſo lange läuft, wie die urſprünglich
feſtgeſetzte Strafzeit.

c

X. Verbandstag
des Verbandes der Haus und Grundbeſitzer

Vereine der Provinz Sachſen.
Merfeburg, 27.--28. Mai 1905. Zu der zehnten

Tagung des Provinzialverbandes der Haus und Grundbeſitzer
vereine fand ſich bereits am Sonnabend die größte Anzahl
der Delegierten in unſern ehrwürdigen Mauern ein, um den
wichtigen Beratungen über das Wohl und Wehe des Haus
beſitzerſtandes beiwohnen zu können. Herzlich empfangen von
Vertretern des hieſigen Grundbeſitzer Vereins wurden die
Gäſte nach ihren Quartieren geleitet, worauf gegen 5 Uhr
Schloß, Dom, Ständehaus und andere Sehenswürdigkeiten
in Augenſchein genommen wurden. Mit großer Befriedigung
ſprachen ſich ſämtliche Herren über das Geſehene aus und

1905.
zollten namentlich dem im Dome Dargebotenen vollſte An
erkennung. Am Abend vereinigte die Gäſte und die Mit
glieder des hieſigen Vereins nebſt deren Angehörigen in
der „Reichskrone“ ein von unſerer Stadtkapelle wie
immer exakt ausgeführtes Konzert, das in wirkungsvollſter
Weiſe durch mehrere Geſangeseinlagen des Sängerchores des
hieſigen Bürger Geſang Vereins unterſtützt wurde. Zu Be
ginn des Abends begrüßte Herr Landesſekretär Geiſe mit
herzlichen Worten die anweſenden Delegierten zum Verbands
tag, im beſonderen den Direktor des Zentralverbandes
Deutſcher Haus und Grundbeſitzer Vereine, Herrn Stadtrat
Hartwig Dresden, ſowie den Vorſitzenden des Provinzial
Verbandes, Herrn Stadtverordneten Schneider Magdeburg,
und hieß Die Herren in unſerer Stadt willkommen Herr
Direktor Hartwi g Dresden dankte hierauf für den herz
lichen Willkommensgruß und gab der Hoffnung Aus
druck, daß die am morgigen Sonntag ſtattfindenden Ver
handlungen des Verbandstages ſichtliche Erfolge auf
weiſen möchten. Redner ſchilderte hierauf das Entſtehen
des Zentralverbandes der Deutſchen Haus und Grundbeſitzer
Vereine im Jahre 1879 und beleuchtete die jetzigen mißlichen
Verhältniſſe des Hausbeſitzers, die eine Folge ſeien der völlig
üngerechtfertigten Ausnahmebelaſtung des Hausbeſitzerſtandes.
Die mit Beifall aufgenommenen Worte ſchloß Redner mit
einem Hoch auf den Provinzial Verband und den feſtgebenden
Verein. Letzerem dankte Herr Schneider Magdeburg für
die noch in letzter Stunde erfolgte bereitwillige Uebernahme
des Verbandstages und gab der Anerkennung über die ge
habten Bemühungen Ausdruck durch ein Hoch auf den Vor
ſtand des hieſigen Hausbeſitzervereins. Nachdem noch Herr
Baumeiſter Querfurt die geſangliche Ausgeſtaltung des
Feſtabends durch den Sängerchor des Bürger Geſang Ver
eins in gebührender Weiſe hervorgehoben und ein Hoch auf
die Mitwirkenden ausgebracht hatte, erreichte der wohlarran
gierte Abend gegen 12 Uhr ſein Ende.

Am Sonntag morgen fanden ſich die Delegierten faſt
vollzählig mit einer Anzahl Mitglieder des hieſigen Vereins
zu der Beſichtigung der Kanaliſation und Kläranlagen ſowie
einem Spaziergang nach dem Stadtpark zuſammen. Jn
dankenswerter Weiſe hatte Herr Stadtbaurat Krüger mit
ſeinem Aſſiſtenten Herrn Hahn die Führung übernommen
und erläuterte eingehend das von ihm ſelbſt konſtruierte,
hier zum erſten Mal angewandte Syſtem. In zwei Gruppen
beſichtigten die Anweſenden, etwa 70 an der Zahl, die ge
ſamten Anlagen und ſprachen ſich lobend über die höchſt ein
fache Handhabung des Betriebes und die überaus günſtigen
Erfolge aus. Nicht geringe Bewunderung erregte namentlich
die Klarheit und faſt vollkommene Geruchloſigkeit des der
Saale zufließenden geklärten Kanalwaſſers, das in den
einzelnen Stadien der Klärung herumgereicht wurde. Nach
Jnaugenſcheinnahme des elektriſch betriebenen Pumpwerkes ſo
wie der zum Transport des Schlammes verwandten Wagen
wurde noch der Spaziergang durch den Stadtpark unter-
nommen, deſſen ſchöne Anlagen im herrlichſten Grün gewiß
einen zufriedenſtellenden Eindruck hinterlaſſen haben. Kurz
nach 11 Uhr vormittags begannen die Verhandlungen zum
Verbandstag der Haus und Grundbeſitzervereine der Provinz
Sachſen im gut beſetzten Saale der „Reichskrone“. Dieſelben
eröffnete der Verbandsvorſitzende Herr Stadtverordneter
Schneider Magdeburg mit herzlicher Begrüßung der Er
ſchienenen, inſonderheit der Herren Landeshauptmann der
Provinz Sachſen Geh. Regierungsrat Bartels, Oberbürger
meiſter Reinefarth, Direktor des Zentralverbandes der
Haus und Grundbeſitzervereine Deutſchlands Stadtrat
Hartwig Dresden und Ehrenvorſtandsmitglied des Provin
zialverbands Rechtsanwalt Dr. Lembſer-Halle. Einleitend
verbreitete ſich der Herr Redner über die Zwecke und Ziele der
Hausbeſitzervereine, deren Beſtrebungen es ſei, gemeinſam mit
den Kommunen und im beſten Einvernehmen die Intereſſen
und Rechte zu wahren, die dem Grundbeſitz gebühren. Ober
bürgermeiſter Reinefarth begrüßte namens der Stadt die
Delegiertenverſammlung und drückte ſeine beſondere Freude
darüber aus, daß Merſeburg eine ſo hohe Ehre zu teil ge
worden ſei. Der Haus und Grundbeſitz ſei der Haupt und
Grundpfeiler der Städte, beider Intereſſen laufen zuſammen,
weshalb auch ſeitens der Stadtverwaltungen den heutigen
Verhandlungen lebhaftes Intereſſe entgegengebracht werden
möge. Mit dem Wunſche, daß es den Verſammelten nach
den Verhandlungen ermöglicht ſei, noch einige gemütliche
Stunden in Merſeburgs Mauern zu verleben, ſchloß
Redner die recht beifällig aufgenommenen Worte. Nach
dem der Verbandsvorſitzende noch die Mitteilung gemacht,
daß infolge obwaltender Umſtände eine Aenderung der Tages
ordnung eingetreten ſei, indem Punkt 5 derſelben betr.
richt über das zu begründende Pfandbriefamt
an erſter Stelle verhandelt werden ſoll, übermittelte Herr
Direktor Hart wig Dresden die Grüße des Zentralverbandes,
der z. Zt. 220 Vereine mit etwa 125 130000 Mitgliedern
umfaßt. Eingehend auf die Beſtrebungen der Hausbeſitzer
vereine, zu verhindern, daß die Hausbeſitzer nicht mehr be
laſtet werden, wie jeder andere Stand, forderte Redner auch
hier gleiches Recht für alle. Nicht Knechtſchaft den Mietern
ſei das erſtrebenswerte Ziel eines jeden Hausbeſitzers, ſondern
Friede mit denen, die der Acker ſind, auf dem wir zu ernten
vermögen. Jn Anbetracht der wichtigen Tagesordnung wünſchte
Redner den Verhandlungen einen ſegenbringenden Verlauf.
Anſchließend hieran erſtattete der Verbandsvorſitzende Herr
Schneider Magdeburg den Bericht über das zu begründende
Pfandbriefamt und führte aus, daß über die Begründung von
Pfandbriefämtern bereits ſeit mehreren Jahren Verhandlungen
gepflogen worden ſind, als die Hypothekenbanken begannen, in
ſchärfſter Weiſe in das Hypothekenweſen einzugreifen. Nament
lich die ſich hierbei zeigenden Mißſtände veranlaßten den Zent
ralverband, auf die Provinzen dahin zu wirken, daß die Be
gründung von Pfandbriefämtern nach Möglichkeit angeſtrebt
werden ſolle. Grundlegend hierfür war, daß die Hausbeſitzer
ſich für berechtigt hielten, den Segen, der den Landſchaften zu
teil geworden und noch wird, auch für ſich beanſpruchen zu
dürfen. Zwecks Begründung eines ſolchen Pfandbriefamts in
der Provinz Brandenburg richtete der dortige Provinzial
verband der Haus und Grundbeſitzervereine an ſämtliche
Magiſträte eine Umfrage bezüglich der diesſeitigen Stellung-
nahme. Die Antworten, die hierauf einliefen, waren meiſtens
ablehnender Natur und zwar befürchteten faſt ſämtliche
Stadtverwaltungen eine Beeinträchtigung des Hypotheken
Geſchäfts ihrer Sparkaſſen. Die Provinz Schleſien hat infolge
des energiſchen Vorgehens des dortigen Verbandsvorſitzenden
ein Pfandbriefamt begründet, das, wenngleich der Geſchäftsgang
noch ſehr zu wünſchen übrig läßt, ſpäter dennoch befſeres zeitigen



wird. Auch in der Provinz Sachſen wurde ein diesbezüglicher
Wunſch laut und in den letzten zwei Jahren iſt der Gedanke
weſentlich gefördert worden, zumal vorauszuſehen war, daß die
Leitung der Provinz der Angelegenheit wohlwollend gegenüber
ſtand. Allerdings hatte auch eine an die Städte der Provinz
gerichtete Umfrage ein faſt vollſtändig negatives Ergebnis, da
dieſe ebenfalls außer Magdeburg und Halle eine Beeinträchtigung
der Sparkaſſengeſchäfte befürchten zu müſſen. glaubten. Doch
ſeitens des Herrn Landeshauptmann war die Angelegenheit
in Erkenntnis der Beſtrebungen der Hausbeſitzervereine richtig
aufgefaßt und dementſprechend gefördert worden. Aus eigener
Kraft ein Pfandbriefamt zu begründen, ſind die Hausbeſitzer
vereine wohl in der Lage, wenn die von dem Miniſter
geforderte Sicherheitsſumme von 100000 Mark vorhanden
ſei. Aus, dieſem Grunde müſſe auch heute noch an dem
Beſchluß auf dem Verbandstag in Stendal feſtgehalten werden,
wenngleich ein weſentlicher Vorkeil in der Hilfe der Provinzial
verwaltung beſteht, da bezüglich der Mündelſicherheit der
Pfandbrieſe hier keine Schwierigkeiten beſtehen dürften
Grundprinzip des Pfandbriefamts ſei, die günſtigen Konjunk
turen der Haus und Grundbeſitzer zum Vorteil der Hypo
thekengläubiger auszunutzen. Die Schattenſeiten der Hypotheken
banken, von denen namentlich beim Fallen des Zinsfußes
nur unter ſchweren Opfern eine Hypothek zu erhalten ſer,
ſind wohl ebenfalls hinreichend bekannt, ſo daß es wohl
wünſchenswert erſcheint, hier die mit beſcheidenem Nutzen
arbeitenden Pfandbriefämter eintreten zu laſſen. Was die
Befürchtungen der Städte hinſichtlich einer Schädigung ihres
Sparkaſſengeſchäfts betrifft, ſo ſind dieſe wohl gänzlich un
begründet. Hat eine Sparkaſſe viele und hohe Hypotheken
ausgegeben und plötzlich tritt eine Kriſis irgend welcher Art
ein, ſo iſt die Sparkaſſe niemals in der Lage, ihre Einleger
ſofort befriedigen zu können. Sie iſt gezwungen, die Hypo
theken zu kündigen, hat aber dann nur in den wenigſten
Fällen Geld. Vielmehr iſt den Sparkaſſen anzuraten, ihre
flüſſigen Gelder höher anzulegen und Hypothekengelder nicht
zu hoch auszugeben. Die Beantwortung der Fragen, die
an den Verband bezüglich des Pfandbriefamts geſtellt worden
ſind, hat Redner in einer Broſchüre zuſammengefaßt, die den
einzelnen Vereinen zur Belehrung und Aufklärung zugehen
ſoll. Mögen die Beſtrebungen zum Segen der Hausbeſitzer
vereine gereichen und einen anerkennenswerten Erfolg zeitigen.
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Herr Ober
regierungsrat Bartels, ergriff hierauf das Wort, um ſeine
Anſchauungen in dieſer Angelegenheit darzulegen. Er ver
ſichert, daß es ſeinerſeits an gutem Willen nicht fehlen werde
berechtigten Wünſchen nach Möglichkeit entgegen zu kommen. Nach
Richtigſtellung der Auffaſſung des Stendaler Verbandstages führte
der Herr Redner aus, daß ſich hinſichtlich des Widerſtandes gegen
das Pfandbriefamt nicht beſtreiten ließe, daß von wichtigen
Stellen aus Bedenken laut geworden ſind. Nur die zwei
Großſtädte der Provinz haben ſich dafür ausgeſprochen. Nach
ſeinem Dafürhalten glaube er beſtimmt, daß die Beſtrebungen
doch zum Ziele führen werden. Da den Sparkaſſen ein
rieſiges Gebiet noch zur Verfügung ſtehe, ſei nach ſeiner feſten
Ueberzeugung auch noch Raum für das Pfandbriefamt. Sache
der Hausbeſitzervereine ſei es, Aufklärung über die Zwecke und
Ziele des Pfandbriefamts zu ſchaffen und den Widerſtand in
den Stadtverwaltungen zu brechen. Aus eigenen Mitteln das
Pfandbriefamt zu begründen, ſeien die Hausbeſitzervereine wohl
in der Lage, aber die Mündelſicherheit der Pfandbriefe ſei ein ſolch
wichtiger Punkt, daß es ſich wohl verlohne, eine Anlehnung
an die Provinz zu erſtreben. Ein weiterer nicht zu
e er Punkt ſei die Frage der abſoluten Objektivität,
die wohl bei der Provinzialverwaltung vorhanden ſei, aber
bei einem Inſtitut wie einem Pfandbriefamt nicht zu erwarten
ſei. Außer der Wahrung der ſtädtiſchen Intereſſen habe die
Provinz aber auch noch andere Notſtände zu lindern. Mit
dem Verſprechen, bei der Bildung eines Kuratoriums zur
Abänderung des veralteten Statuts der Provinzial
Verwaltung auch die ſtädtiſchen Intereſſen mit zu
berückſichtigen, ſchloß der Herr Redner ſeine beifällig
aufgenommenen Ausführungen. Herr Färber Zeitz
erkannte das Entgegenkommen der Provinzialregierung
in gebührender Weiſe an. Herr Direktor Hartwig Dresden
erklärte ſich mit der Erweiterung der Hilfskaſſe, die den
ſtädtiſchen Intereſſen helfend beiſpringen kann, einverſtanden
und hält die Anlehnung an einen Machtfaktor für notwendig,
um die Angelegenheit in Fluß zu bringen. Jm Intereſſe der
geſamten deutſchen Hausbeſitzer ſei die Erreichung der Be
ſtrebungen dringend erwünſcht. Herr Schatz Magdeburg
ſpricht ſich u. a. dafür aus, daß die Amortiſation des Kapitals
innerhalb des landesüblichen Zinsfußes liegen muß. Herr
Krüger Halle befürwortet die Gründung eines Taxamtes
neben dem Pfandbriefamt. Herr Dr. Lembſer- Halle erſieht
eine kräftige Stütze des Hausbeſitzers durch die Verleihung
billigen Kapitals und gleichzeitiger Amortiſation desſelben,
hält aber die Beleihung der Grundſtücke zur Hälfte des Wertes
für zu gering. Redner iſt für Jnanſpruchnahme der Hilfe der
Provinz. Herr Schneider Magdeburg wendet ſich entſchieden
hiergegen, da die Sparkaſſen und ſtädtiſchen Behörden heute
noch denſelben Standpunkt einnehmen wie früher. Redner iſt
dafür, das Pfandbriefamt aus eigenen Mitteln zu be
gründen. Durch Uinſchreiben bei den Verbandsvereinen
iſt zu Berechnungen aufgefordert worden. Iſt erſt die zur
Bedingung gemachte Sicherheitsſumme erreicht, dann kann
auch der Verband die Statuten einreichen und iſt in der Lage,
einen Druck auf die Provinz auszuüben. Ueber den ſtrittigen
Punkt entſtand eine ziemlich erregte Debatte, in welche die
Herren Dr. Lembſer und Direktor Hart wig ebenfalls ein

griffen. Herr Schneider Magdeburg ſchlug ſodann vor,
noch in dieſem Jahre einen zweiten Provinzialverbandstag ein
zuberufen zur Ausarbeitung des Statuts für das Pfandbrief
amt, welche Anregung akzeptiert wurde. Bei der
Wahl des Vororts ſür den nächſten Verbandstag wurde
Quedlinburg gewählt und die anderen gemeldeten
Orte vorgemerkt. Den Bericht über den Wohnungs-
kongreß in Frankfurt a. M. erſtattete Herr Schneider
Magdeburg. Durch die längeren Berichte in den Tages
zeitungen erübrigt es ſich wohl, auf dieſen Punkt näher ein
zugehen. Erwähnen wollen wir nur, daß das vom Herrn
Direktor Hartwig an die Teilnehmer des Kongreſſes
gerichtete Manifeſt, worin lebhafter Einſpruch gegen eine
Vergewaltigung des Hausbeſitzerſtandes erhoben wurde,
ſeitens der anweſenden Bürgermeiſter eine kräftige Unter
ſtützung fand. Herr Direktor Hartwig wies hierauf
in überzeugender Weiſe den gänzlichen Mißerfolg des Frank
furter Wohnungskongreſſes nach, der unvorbereitet zur Tagung
ſchritt. Den zum Teil humorvollen Ausführungen des Redners
wurde lebhaft zugeſtimmt.

Der Punkt 4 betr. „Der Wohnungsgeſetzen twurf“
wurde wegen ſtark vorgeſchrittener Zeit von der Tagesordnung
abgeſetzt. Herr Direktor Hart wig machte hierbei auf einige
entgegenſtehende Punkte im Entwurf aufmerkſam, die eine be
queie Handgabe zur Agitation gegen den Geſetzenwurf bieten.

Den Jahresbericht erſtattete Herr Schatz Magde
burg. Mit 27 Vereinen weiſt der Verband z. Zt. einen Mit
gliederbeſtand von 11387 auf, gegen das Vorjahr 869 mehr.
Der Beſtand der Kaſſe belief ſich im Vorjahre auf 852 Mk.
65 Pfg. und iſt in dieſem Jahre auf 971 Mk. 40 Pfg. ange
wachſen. Der Haushaltsplan für das Jahr 1905/06 ſetzt
eine Summe von 525 Mk. aus. Nachdem die Rechnung ge
prüft und nichts zu erinnern gefunden worden war, wurde
die beantragte Entlaſtung erteilt und der Haushaltsplan in
vorgeſchlagener Höhe genehmigt.

Nachdem noch Herr Schneider Magdeburg über die
Haftpflichtverſicherung Bericht erſtattet und den Anſchluß an
die Magdeburger Verſicherungsgeſellſchaft empfohlen hatte, berich

tete Herr Laue Weißenfels in eingehender Weiſe über die Hebung
des Verkehrs in den Städten, die den Hausbeſitzern ſtets zum
Vorteil gereichen werde. In verſchiedenen Städten ſeien bereits
Vereine zur Hebung des Verkehrs begründet, da in den letzten
Jahren der Fremdenverkehr nachgelaſſen habe. Auch gegen das
unbeſchränkte Ueberhandnehmen des Hauſiergewerbes und die
Ausbreitung der Warenhäuſer mitſſe eingeſchritten werden.
Redner ſtellt einen dahingehenden Antrag, nach dem dahin
gewirkt werden ſolle, daß dieſem Uebelſtande abgehölfen werde.
Herr Schneider Magdebitrg erwidert hierauf, daß dieſe
Uebelſtände nicht nur in den kleinen Städten zu finden ſeien,
auch in größeren Städten ſind Vereine zur Abſtellung der
Zuſtände kätig. Man möge dieſe Beſtrebungen durch beſondere
Anregungen unterſtützen. Bezüglich der Einſchränlung
des Hauſierhandels und der Warenhäuſer werden
bereits von dem Zentralverband Schritte unter
nommen, denen man ſich anſchließen möge. Nachdem
dann noch Herr Paſche Magdeburg die Werbung neuer
Mitglieder angeregt und den Anſchluß der beſtehenden Haus
beſitzervereine an ded Provinzialverband empfohlen hatte, was
ſeitens der Anweſenden lebhafte Zuſtimmung hervorrief, wurde
noch die Präſenzliſte aufgeſtellt, die die Anweſenheit von 48
Delegierten aus 25 Städten ergab, und hierauf der T. Ver
bandstag mit Ausdrücken des Dankes gegen den gaſt
gebenden Verein geſchloſſen.

Jm Anſchluß hieran fand im Garten der Reichskrone eine
Mittagstafel ſtatt, die durch das prächtigſte Wetter und durch
die Anweſenheit von Damen ausgezeichnet wurde. Gewürzt
durch Toaſte auf den Zentralverbands Vorſitzenden Herrn
Hartwig Dresden, den Provinzialverbandsvorſitzenden Herrn
Schneider Magdeburg, ſowie den hieſigen Hausbeſitzerverein und
die anweſenden und abweſenden Damen, verlief das Mahl in
ausgezeichneter Weiſe. Gegen Abend erſt, als die Züge die
Gäſte nach und nach entführten, fand die Tafel ihren Abſchluß.
Gewiß kann der gaſtgebende Hausbeſitzer Verein auf den
günſtigen Verlauf der Veranſtaltung mit Genugtuung zurück
ſchauen.

LCokalnachrichten.
Merſeburg den 30. Mai 1905.

Der Bauern Verein für Merſeburg
und Umgegend hielt am Sonntag nachmittag
im kleinen Saale des „Tivoli“ ſeine diesjährige
General Verſammlung ab. Der Vorſitzende
Herr Gutsbeſttzer FoerſterCreypau eröffnete die
Verſammlung gegen 4 Uhr, begrüßte die zahlreich
erſchienenen Mitglieder und gab einen kurzen Rückblick

auf die ſtattgefundene Feier des 25jährigen Stiftungs
feſtes. Nach Verleſung des Protokolls der letzten
Verſammlung hielt Herr Jngenieur C. Wölcke
Leipzig ſeinen angekündigten Vortrag „Anwendüng
und Nutzen des elektriſchen Starkſtromes
in der Landwirtſchaft“. Redner führte etwa
folgendes aus: Die Elektrizität fand zuerſt als
Bogen und Glühlicht in den landwirtſchaftlichen
Betrieben Verwendung. Die Kraftübertragung hat
ſich erſt weſentlich ſpäter herausgebildet Und jetzt
auf faſt alle land wirtſchaftlichen Arbeiten, wie Dreſchen,
Betrieb von Pumpen, Futterſchneidemaſchinen uſw.
Anwendung gefunden. Redner beleuchtete dann die
Vorzüge eines Elektromotors einer Lokomobile gegen
über in bezug auf Reinlichkeit und Leichtigkeit der
Aufſtellung und Handhabung des erſteren. Bei
Anlage von Kraftſtationen empfiehlt es ſich auf
Rittergütern mit Brennereibetrieb, die Dynamo
maſchine an die Dampfmaſchine anzugliedern und
wird jetzt da die Elektrizität zu ſämtlichen Arbeiten
herangezogen. Bei Errichtung von Landzentralen
wäre die Gründung durch eine Aktiengeſellſchaft oder
Genoſſenſchaft empfehlenswert, oder wie dies zwiſchen
Merſeburg und Halle zutrifft, der Anſchluß an die
Bahnnetze. Bei Vergebung der Konzeſſton zur Er
richtung einer elektriſchen Fernbahn ſei bei der Behörde
dahin zu wirken, daß die Abgabe von Starkſtrom an
Intereſſenten zur Bedingung gemacht würde. Herr
Wölcke führte dann noch die Vorzüge der elektriſchen
Automaten an, welche ſich in Betrieben und nament
lich in Wohnhäuſern vorzüglich bewährt hätten, gab
zum Schluß einige beachtenswerte Winke in bezug auf
Koſten, Jnſtallation und zweckmäßige Einrichtung der
elektriſchen Betriebe in der Landwirtſchaft und erklärte ſich
zur Beantwortung beſonderer Anfragen gern bereit. Der
Vorſitzende dankte dem Redner für ſeinen intereſſanten
Vortrag und erhob ſich die Verſammlung zum Zeichen
der Anerkennung von den Plätzen. Jn der ſich an
ſchließenden Diskuſſton beantwortete der Redner noch
einige Anfragen aus der Verſammlung heraus,
worauf dann zu dem geſchäftlichen Teil der
Generalverſammlung übergegangen wurde. Der Vor
ſitzende verlas einige Eingänge von der Landwirt
ſchaftskammer und machte beſonders auf eine Broſchüre

über Steuerung der Hamſterplage aufmerkſam. Die
Rechnungslegung pro 1904/05 ergab ein
günſtiges Reſultat, ſchloß aber im Verhältnis zu
1904 noch mit einem Minus ab. Dem Kaſſterer
würde Decharge erteilt. Der Mitgliederbeſtand betrug
198. Bei der hierauf folgenden Vorſtandswſahl

herſtellung. des früheren Zuſtandes, der unſeres

wurden die bisherigen Herren wiedergewählt. Neu
gewählt als Stellvertreter des Vergnügungsdirektors
wurde Herr Oekonom Erfurt Merſeburg. Zum
letzten Punkt der Tagesordnung Beſchlußfaſſung
über die Sommerreiſe wurde die Tour Zeitz
Eiſenberg Köſtritz Kloſterlausnitz am 18. Juni in
Ausſicht genommen. Ferner wurde die Abhaltung
eines Sommerfeſtes im Juli beſchloſſen die Feſt
ſetzung des Tages wurde dem Vorſtande überlaſſen.
Gegen 61* Uhr nachmittags wurde die General
Verſammlung vom Vorſitzenden mit dem Wunſche,
daß die Mitglieder an der Sommerreiſe zahlreich teil
nehmen möchten, geſchloſſen.

J. Jn der vorigen Donnerstag ſtattgehabten Ver
ſammlung der Synode Merſeburg Land zu
Lützen iſt, wie wir hören, auch über die Feier von
Kinderfeſten beraten worden. Die Kgl. Regie
rung hat die Abhaltung von ſolchen am Sonntage
verboten und die ausnahmsweiſe Genehmigung durch
die Herren Kreisſchulinſpektoren von dem Vorhanden
ſein beſonderer Umſtände abhängig gemacht. Die
Folge des letzteren war, daß in dem einen Teil des
Regierungsbezirkes die Erlaubnis ohne Schwierigkeit
zu erlangen war, während in einem anderen das
Verbot ſtreng durchgeführt wurde, was beſonders bei
der ländlichen Bevölkerung große Mißſtimmung er
regte. Die vorige Kreisſynode fand ſich daher be
wogen, an das Kgl. Konſiſtorium die Bitte zu richten,
bei der Kgl. Regierung Aufhebung des Verbotes zu
erwirken, damit dieſe Mißſtimmung beſeitigt und vor
allen Dingen der Gefahr begegnet werde, daß die
Leitung dieſer Feſte in andere, dazu weniger berufene
Hände hinübergleite. Denn mehrfach hat die Sozial
demokratie verſucht, Kinderfeſte zu veranſtalten, deren
Zweck natürlich weniger war, den Schulkindern ein
harmloſes Vergnügen zu bereiten, als ſie möglichſt
früh mit der Sozialdemokratie in Berührung zu
bringen. Das Kgl. Konſiſtorium war nun zwar aus
formellen Gründen nicht in der Lage, dem Antrage
der Kreisſynode ſtattzugeben. Doch erklärte ſich der
Herr Superintendent Goebel in zuvorkommendſter
Weiſe bereit, die erwähnten Gründe für Beibehaltung
der Sonntagsfeſte der Kgl. Regierung perſönlich vor
zuſtellen. Jn der Woche iſt es nur den wenigſten
Eltern, Hand und Fabrikarbeitern gar nicht möglich,
dieſem Feſte beizuwohnen und ſich ihrer Kinder zu
freuen. Die Beſorgnis, die Kinder könnten nach
Schluß des Feſtes etwaigen Tanzvergnügungen der
Erwachſenen beiwohnen, entſpricht nicht den tat
ſächlichen Beobachtungen. Nötigenfalls iſt es nicht
ſchwer, das zu verhindern. Wir ſind gewiß da

beſonders die ländlichen Gemeinden für Wieder

Wiſſens wohl nie zu Klagen Veranlaſſung gegeben
hat, der Kgl. Regierung dankbar ſein und dieſen
Dank durch Rechtfertigung des in ſie geſetzten Ver
trauens beweiſen würden. Zu berichtigen iſt, daß
die Leitung der Bezirksſynode nicht in den Händen
des Herrn Superintendenten Joedicke, ſondern des
Herrn Sup. Goebel geruht hat.

Am letzten Sonntag nachmittag fand zwiſchen
der I. Mannſchaft des Merſeburger Ball
ſpielvereins „Preußen“ und der I. Mann
ſchaft des Weißenfelſer „Sportklubs“ ein
Wettſpiel ſtatt, das mit einem Sieg der Merſeburger
mit 4: 0 Goals endete. Wenn das Spiel von den
Weißenfelſern nicht noch um 17 Minuten gekürzt
worden wäre, hätte das Ergebnis noch ein beſſeres
ſein können.

ap. Der Theaterabend des dramatiſchen
Vereins „Euterpe“ hatte am Sonntag abend ein
zahlreiches Publikum nach dem „Kaſino“ gelockt.
Gegeben wurde das Volksſtück Der Herr Stadt
muſikus und ſeine Kapelle“, das hier die erſt
malige Aufführung fand. Gelacht wurde viel, wozu
die humoriſtiſche Veranlagung des Stückes auch reichlich
Gelegenheit bot, über den künſtleriſchen Wert des
Stückes läßt ſich allerdings ſtreiten. Die Mitwirkenden
gaben ſich große Mühe, die Wiedergabe ihrer Rollen
ſo gut wie möglich zu geſtalten, und daß ihnen dies
gelang, bezeugte der Beifall des Publikums. Den
Schluß des Abends bildete der übliche, ſtark frequentierte
Ball.

Der hieſige Zimmerſtutzenklub beging am
Sonntag und Montag im feſtlich geſchmückten Augarken

die Feier ſeines 10jährigen Beſtehens. Das
reichhaltige Programm brachte in den Nachmittags
ſtunden des Sonntags ein ſchönes Gartenkonzert,
verbunden mit Preisſchießen und Beluſtigungen für
das Publikum in jeder Altersſtufe. Ebenſo vergnügt
wurden die Abendſtunden zugebracht und die zahlreich zu
dem Feſte erſchienenen auswärtigen Schützenbrüder waren

vom Verlaufe desſelben höchſt befriedigt. Geſtern
nachmittag folgte die Fortſetzung des Preisſchießens,
dem ſich abends ein Gartenkonzert mit Geſangs
vorträgen und in den ſpäteren Stunden ein Ball
anſchloß.

Der vorgeſtrige Sonntag mit ſeiner
ſommerlichen Temperatur entſchädigte die Stadtbe
wohner wieder einmal für manches Ungemach, das
ſte während der letzten kühlen Witterungsperiode er
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litten. Jn den Nachmittsgsſtunden ſtrömte darum
auch alles hinaus ins Freie, um ſich an den Herr
lichkeiten des Frühlings zu ergötzen und zum Schluß
in einem unſerer wohlgepflegten öffentlichen Gärten
Einkehr zu halten. Erſt die Abendſtunden führten
das Gros der Bevölkerung wieder in die Stadt zurück.

g. Schonet die Fluren! Die Natur prangt
jetzt im wahren Feſtgewande und gießt die ganze Fülle
ihrer Reize aus. Die Wipfel in Wäldern, Hainen

fünd Gehegen haben ihre Belaubung, und Goldlack,
Narziſſen und Nachtviolen verhauchen ihren ſüßen,
würzigen Duft. Jn den Fluren keimt und ſprießt
es; die Feldfrüchte ſtehen im ſaftigſten Grün, wobei
die bunten Feldblumen eine prachtvolle Abwechſelung
bieten. Viele Menſchen begnügen ſich leider nicht
damit, ihre Augen an dem herrlichen Anblick zu
weidenn und mutwillige Hände reißen Zweige und
Blüten ab, um ſie kurze Zeit darauf wieder fortzu
werfen. Ackexgrundſtücke werden ungeachtet der darauf

befindlichen Früchte betreten, Getreide wird durch
Gänge und Tummelplätze dabei niedergedrückt und
vernichtet, um vielleicht nur ein einſam blühendes
Feldblümchen zu pflücken. Leider wird nicht nür von
Kindern, ſondern öfter auch von Erwachſenen ſolch
verwerfliches Treiben ausgeführt, wovor nicht ernſtlich
genug gewarnt werden kann dieſen Vandalen aber
ſelbſt kann das Dichterwort zugerufen werden:

„Und wer im Frühling bitter iſt und hart,
Vergeht ſich gegen Gott der ſichtbar ward!

Darum ſchonet die Fluren!

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
We Spergau, 28. Mai Herr Gaſtwirt

Hoffmann in der „Preußiſchen Krone“ iſt unab
läſſtg bemüht, ſeinen Gäſten ſtets etwas neues zu
bieten. So hatte er heute ein Preis-, Stern
und Scheibenſchießen veranſtaltet, bei dem man
goldene oder wenigſtens dublirte Uhrketten, Tabaks
pfeifen und andere ſchöne Gegenſtände gewinnen
konnte. Der Zudrang zu dieſer Art, das Glück zu
erjagen, die ſonſt nur das Brunnenfeſt in Dürrenberg
zu bieten pflegt, war natürlich ungeheuer, beſonders
von Seiten der Jugend, ſpeziell der militäriſch ge
ſchulten. Die Sache hat ſolchen Anklang gefunden,
daß auch unſer Männergeſangverein am
Himmelfahrtstage, wo er im Sielerſchen Lokale ein
Gartenfeſt mit Ball zu feiern gedenkt, dieſelbe Be
luſtigung vornehmen will. Für 10 Pfennig Ein
trittsgeld kann man da die wunderbarſten Sachen
gewinnen.

L. Knapendorf, 29. Mai. Vor einigen
Tagen zirkulierte das Gerücht, daß man in Benndorf
den Dieb ergriffen habe, welcher hier in dem
Winkelmannſchen Hauſe einbrach und Geld und Eß
waren ſtahl. Wahr iſt daran, daß in dem dortigen
Gaſthauſe der Gelegenheitsarbeiter Schmidt aus
Merſeburg ſich dadurch verdächtig machte, daß er den
daſelbſt anweſenden Gäſten Bier und ſchließlich auch
Schinken ſpendieren wollte. Ein dazukommender
Gendarmeriewachtmeiſter nahm zunächſt den Schmidt
feſt und veranlaßte eine Durchſuchung desſelben, bei
welchem ſich nur noch ganze ſieben Pfennige vor
fanden. Schließlich ſetzte er ihn wieder auf freien
Fuß, weil derſelbe behauptete, den Schinken von
einem Verwandten erhalten zu haben und weil man
dort es war am Tage nach dem Einbruche
vermutlich noch keine Kenntnis von dem Vorfalle
hatte. Inzwiſchen iſt von der Frau Winkelmann
das Tuch und der darein gewickelte Schinken an be
ſtimmten Merkmalen als ihr Eigentum erkannt.
Hoffentlich gelingt es nun auch des verdächtigen
Menſchen wieder habhaft zu werden. Das
Zuckerrübenverziehen iſt auch hier im vollen
Gange. Daſſelbe geſtaltet ſich ſtellenweiſe recht be
ſchwerlich, da aus dem zuſammengelegenen harten
Erdreich die Rüben ſich nicht ſo leicht herausziehen
laſſen und auch die Hände und die Knieen der
Kinder ſehr in Mitleidenſchaft gezogen werden. Ein
erwünſchter Regen würde darum dem mühſamen
Geſchäfte ſehr zum Vorteil gereichen.

An zeigen. T. des Schloſſers Malchow; Gertrud Marta e
Anna, T. des Lehrers Zwanziger. Beer

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion digt: der Königl. Konſiſtorialrat D. Cölleſtin
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung. Leuſchner, Superintend. u. Oberpfarrer a. D.

W. Dürrenberg, 28. Mai. Der Bau unſeres
Elektrizitätswerkes ſchreitet, nachdem die alten
Gebäude des Wellenbades abgebrochen ſind, rüſtig
vorwärts. Vertragsmäßig muß ſchon am 1. Auguſt
den Behörden zu Dürrenberg und Corbetha Licht
geliefert werden. Das heutige Konzert im Kur
hauſe war bei dem herrlichen Frühlingswetter gut
beſucht. Es ſpielte die Militärmuſikſchule des
Herrn Germer aus Lützen, und zwar in
ſchwediſcher blaugelber Uniform. Das Programm,
ſo wollte es uns ſcheinen, nahm auf den höhere An
forderungen ſtellenden Geſchmack des hieſigen Publikums
etwas zu wenig Rückſicht. Die Ausführung des Ge
botenen war ganz brav, ſo viel man von den meiſt
ſehr jugendlichen Mitgliedern der Kapelle verlangen
konnte, die ja erſt noch lernen ſollen, ein Muſikſtück
nicht nur techniſch tadellos, ſondern auch mit Ver
ſtändnis und Ausdruck vorzutragen. Die Salinen
verwaltung hat abermals das Bad um ein Zug
mittel bereichert, das ſicherlich das Entzücken der
Kinderwelt hervorrufen wird und ihr deren lebhafteſten
Dank eintragen um zwei allerliebſte Eſel, auf denen
die jüngſte Jugend ihre erſten Reitſtudien machen
kann. Gleich am erſten Tage ihres Erſcheinens er
freuten ſich die Eſel allgemeiner Beliebtheit und leb
haften Zuſpruchs.

Q. Ermlitz, 28. Mai. Jn der Pappenfabrik
von WeberWehlitz hat man in vergangener Nacht
ſchon wieder verſucht, Feuer anzulegen. Da
die ganze Fabrikanlage von mehreren Wachtern mit
guten Hunden bewacht wird, ſo ſuchte man dieſes
Mal durch ein Fenſter, das nach dem Dorfe geht,
das Kontor in Brand zu ſtecken. Jedenfalls iſt der
Brandſtifter geſtört worden denn es verkohlte nur
der Fenſterrahmen. Um auch dieſe Möglichkeit zu
verhindern, ſollen eiſerne Laden vor die Fenſter
kommen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Mai. Trockenes,

meiſt heiteres, warmes Wetter. Früh Dunſt oder
Nebel. 30. Mai: Vielfach heiter, früh dunſtiges
oder nebliges, ſehr warmes, zumeiſt noch trockenes
Wetter. Später ſtellenweiſe Gewitter

Vermischtes.
Die Abſchiedsfeierlichkeiten für die Her

zogin Ceeilie) begannen am Sonnabend vormittag 111/
Uhr in Schwerin mit dem Empfang von Abordnungen, welche
im Thronſaale des Großherzoglichen Schloſſes dem Kronprinz
lichen Brautpaare Geſchenke überreichen. Bei dem Empfange
waren auch der Großherzog und die Großherzogin, ſowie die
Großherzogin Mutter zugegen.

S

Nachmittag begaben ſich die mecklenburgiſchen Fürſtlichkeiten
zum Rennen nach Ludwigsluſt. Der Kronprinz und die
Herzogin Cecilie fuhren in einer Dampfpinaſſe über den
Großen See nach Rabenſteinfeld, wo ſie bei der Großherzogin
Marie den Tee einnahmen. Um 6 Uhr erfolgte die Rückkehr

Prinz Heinrich von Preußen) traf Sonnabend
vormittag in Begleitung des Korvettenkapitäns Schmidt v.
Schwind in Stuttgart ein. Zum Empfange war der
König auf dem Bahnhof erſchienen. Nach der überaus herz
lichen Begrüßung fuhr der König mit ſeinem Gaſte nach dem
Reſidenzſchloſſe, wo Prinz Heinrich Wohnung nimmt.

Prinz Auguſt Wilhelm,) der vierte Sohn unſeres
Kaiſerpaares, wird, dem Vernehmen nach, am 30. d. M. beim
I. Garde Regiment z. F. eingeſtellt werden. Der Prinz ſteht
gegenwärtig im 19. Lebensjahre. In den letzten Tagen hat
er ſeine theoretiſche Offiziersprüfung abgelegt.

Ein Reiterſtandbild Kaiſer Friedrichs) iſt
am Sonnabend in Gegenwart des Kaiſers in Charlottenburg
feierlich enthüllt worden. Die Stadt hat damit gleichzeitig die
Feier ihres 200 jährigen Beſtehens eingeleitet. Das neue
KaiſerFriedrichDenkmal, das umfangreichſte ſeiner Art iſt ein
Werk des Bildhauers Prof. Joſef Uphues. Das Denkmal
befindet ſich in den Schmuckanlagen des Luiſenplatzes. Es
erhebt ſich auf einem mächtigen Plateau, das eine Länge von
etwa 50 und eine Breite von 20 Metern beſitzt und vorn eine
halbrunde Form hat. Zu dem Plateau führen zu beiden Seiten
Stufen. Die Rückwand wird abgeſchloſſen von zwei 16,6 Meter
hohen Pylonen, die von den 2,45 Meter hohen Figuren der
Pallas Athene und des Apollo gekrönt werden. In die Sockel
der Pylonen ſind zwei Reliefs in Medaillonform eingefügt.
Das eine ſchildert die Ueberreichuug des Ordens pour le
mérite an den damaligen Kronprinzen durch König Wilhelm I.
auf dem Schlachtfelde von Königgrätz, das andere die ſchon
erwähnte Parade im Charlottenburger Schloßgarten. Das
Reiterſtandbild, das in der Mitte der Vorderſeite des Plateaus

i Wilhelm Marx,Kirchen u. Familiennachrichten. ilhelm S
Dom. Getauft: Willi Franz, ein unehel.

Sohn. Beerdigt: der S. des Schloßtor
wächters Frieß; der Glaſermſtr. Reißhauer.

Stadt. Getauft: Rudolf Paul, S. des
Geſchirrführers Reich Anna Marta, T. des
Ziegeleiarb. Hillmann Siegfried, S. d. Büreau
Vorſtehers Benner Friedrich Paul, Sohn des
Arbeiters Bonk; Willi Guſtav, S. d. Schloſſers O

Fiſcher. Getraut: der Königl. Landmeſſer
W. Graf in Nordhauſen mit Frau J. G. geb.
Thiele. Beerdigt: der S. des Handarb.
Renneberg.

Mittwoch fällt die Bibelbeſprechſtunde aus.
Neumarkt. Getauft: Luiſe Ella, T. d.

Markthelfers Zimmermann Marie Marta, T.
des Handarb. Schurmann. Beerdigt: der
jüngſte S. des Maurers Schmidt die jüngſte
T. des Mechanikers Deicke.

Altenburg. Getauft: Wilhelm Max
G

Nach Gottes unerforschlichem Rat-
ſchluß entriß uns der Tod nach langen

h ſchweren Leiden heute früh *45 Uhr
5 meinen geliebten Gatten, unſern guten,
treuſorgenden Vater, Bruder, Schwager
und Onkel, den Gerichtsvollzieher

Curl Naumann
J in ſeinem 60. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 28. Mai 1905.
Die Beerdigung

nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des
ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

des Lohgerbers Müller Herta Hedwig Meia, Atzendort-

S. des Lohgerbers Müller.

und Urgroßmutter, Witwe

Vorwerk Nr. 1 aus ſtatt.

Hegegn Heettt e h und dieHerzogin Ceeikie empfingen am Sonntag vormittag noche Nee v Abordnungen, die Geſchenke darbrachten. Am

TodesAnzeige.
Geſtern abend 11 Uhr entſchlief an

J Altersſchwäche unſere liebe Mutter, Groß

Henriette Elste
geb. Heinrich im 89. Lebensjahre

Um ſtille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 29. Mai 1905.
Die Beerdigung findet

nachmittag 3/2 Uhr vom Trauerhauſe

emporragt, hat eine Höhe von 5,45 Meter und befindet ſich
auf einem 5 Meter hohen Poſtament. Kaiſer Friedrich iſt in
der Uniform des 2. Küraſſier- Regiments (Paſewalk) dargeſtellt.
Das Poſtament des Standbildes iſt von einem Dornengeflecht
umwunden, vor dem Poſtament auf einem Säulenſtumpf iſt
ein Kiſſen mit den Kroninſignien angebracht. Das Reiter
ſtandbild iſt in Bronze gegoſſen, ebenſo die Krone, das Dornen
geflecht und die Reliefs der Pylonen. Die geſamte übrige
Denkmalsanlage iſt, mit Ausnahme der aus karrariſchem
Marmor geſchaffenen Figuren der Athene und des Apollo, aus
KöſſeineGranit (Fichtelgebirge) hergeſtellt, der wegen ſeiner
mamorartigen Struktur und ſeiner blaugrauen Farbe von
Prof. Uphues als beſonders wirkungsvoll angeſehen wurde
und namentlich in geſchlieffenem Zuſtande ſich prächtig ausnimmt.

(Die Undurchführbarkeit des Bierboykotts)
in Rheinland und Weſtfalen hatten die Kölner Gewerk
ſchaften dadurch eingeſtanden, daß ſie, wie gemeldet, den Boykott
über die Wirtſchaften aufhoben und nur das Bier der Ring
brauereien ächteten. Gewiſſe Teile der Arbeiterſchaft ſind über
dieſen Rückzug ſehr entrüſtet und veröffentlichen eine Erklärung,
wonach der Beſchluß nur auf die Stadt Köln Anwendung
finde. Die Barmer Gewerkſchaftskommiſſion bezeichnet die
Stellungnahme der Kölner Gewerkſchaften als Schwächezeugnis.
Die Kölner Arbeiterſchaft beſchloß, für die Folge auch ſämtliche
Spezereihändler zu boykottieren, die boykottiertes Flaſchenbier
verkaufen.

(Spaniſche Anarchiſten in Frankreich.) Die
Pariſer Polizei hat die Nachricht erhalten, daß ſpaniſche Anar
chiſten dort angelangt ſind; ſie hat fünf in der Rite Ganneron
abgeſtiegene Perſonen verhaftet und ſucht noch einige andere
von der ſpaniſchen Sicherheitspolizei ihr bezeichnete Leute.
Der König von Spanien trifft in nächſter Zeit in Paris ein.

(Baron Alphons Rothſchild,) der Chef des
Pariſer Bankhauſes Rothſchild, iſt Freitag vormittag geſtorben.

(Dem Erdboden gleichgemacht) wurde durch einen
Sturm die etwa 200 Einwohner zählende Stadt Chicago in
Texas. Auch in den Städten Fortworth und Paris (Texas)
ſind mehrere Häuſer umgeweht worden.

(Der Malerſtreikin Dresden iſt dadurch beende
worden, daß die Meiſter einen Minimallohn von 50 bis 25 Pfg.

pro Stunde gewähren, was einer Lohnerhöhung von 5 Pfg.
pro Stunde gleichkommen ſoll. Die Arbeit iſt bereits Douners
tag früh aufgenommen worden.

Starke Froſtſchäden) werden aus Hannover be
richtet. Jn der Grafſchäft Bentheim haben unter dem Froſt
beſonders Kartoffeln und Bohnen zu leiden gehabt Buch
weizen iſt faſt ganz erfroren inwieweit der Roggen gelittten
hat, wird ſich erſt zurzeit der Blüte feſtſtellen laſſen. Jn
Altenbruch war der Kälterückſchlag mit Sturm und Hagelun
wetter verbunden

Ein rätſelhafter Vorfal) beſchäftigt die Gemüter
in Wismar Jm dortigen Kaſino wurde ein junges Mäd
chen, das einen Offizier beſuchte, erſchoſſen. Ob es ſich um
einen unglücklichen Zufall oder um abſichtliche Tötung handelt,
ſteht noch nicht feſt.

Ein ſchwerer Automobilunfall) ereignete ſich
auf der Brünninghauſer Chauſſee bei Dortmund. Das Auto
mobil fuhr gegen einen Baum und wurde zertrümmert. Von den
drei Jnſaſſen wurde Franz Frankfurter aus Eſſen getötet die
beiden anderen, Wilhelm Köppen und Rudolf Hardt, erlitten
leichtere Verletzungen

Gerichtsverhandlungen.
Dresden, 24. Mai. Schuldirektor Pilz von der

Dresdener Kinderbeſſerungsanſtalt „Marienhof“ wurde vom
Schwurgericht wegen Sittlichkeitsverbrechens, Unterſchlagung

und Urkundenfälſchung zu drei Jahren ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Wegen Mißbrauchs der Dienſtgewalt,
tätlicher Beleidigung eines Untergebenen und uner
laubter Entfernung iſt der Huſarenoffizier Jo ach im Winter
feld vom Kriegsgericht in Halle mit 3/2 Monaten Gefängnis
und Dienſtentlaſſung beſtraft worden.

Das Schwurgericht in Bautzen verurteilte geſtern
den Bäcker Johann Mickau in Saidan bei Bautzen wegen
ſchwerer Mißhandlung ſeiner Frau, die deren Tod zur Folge
hatte, zu 6 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt.
Drei Monate wurden ihm von der Unterſuchungshaft an
gerechnet.

Der 1847 in Kulm in Weſtpreußen geborene Leutnant
a. D. Ernſt v. Ciriach hatte ſich als Hochſtapler vor dem
Dresdener Landgericht zu verantworten und wurde wegen Be
trugs in 23 Fällen er hatte ſeine Regimentskameraden
und viele andere Perſönlichkeiten in Berlin, Hannover, Ham
burg, Charlottenburg, Leipzig und Dresden um ca. 52 000 Mk.

betrogen zu drei Jahren Gefängnis und fünJahren Ehrverluſt verurteilt. f
Neueste achrichten.

Berlin, 29. Mai. 1* mittags. H.
T. B.) Nach hier vorliegenden bisher
unbeſtätigten Meldungen aus Tokio ſind
bei der Seeſchlacht in den koreaniſchen
Gewäſſern 12 ruſſiſche Schiffe zum Sinken
gebracht und ſoll ein großer Teil der
übrigen ruſſiſchen Schiffe ſchwer beſchädigt
ſein. Die ruſſiſche Flotte gilt als vernichtet.

Wodes-Amzeige.
Sonntag früh verſchied unſer guter Vater,

der Fabrikarbeiter

Karl Nonniger,
was tiefbetrübt mit der Bitte um ſtilles Beileid
anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

41 Uhr vom ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt.

Sonnabend abend verſchied ſanft nach kurzem

Krankenlager mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Großvater und Urgroßvater

Gottlieb Riedel
im vollendeten 80. Lebensjahre.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid

Mittwoch

findet Mittwoch J Clara Woenicke
Otto Reussmer

Verlobte.

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Berlin, Wegwitz, Breslau.

Familien Riedel, Stier, LIiebehen,
Bering, Daieyk.

Beerdigung findet Mittwoch nachm. 4 Uhr
Schafstädt. vom Trauerhauſe Neumarkt 44 aus ſtatt.



Zivilſtandsregiſter von Merſeburg
vom 22. bis 28. Mat 1905.

Eheſchließungen: der Privatmann Hugo
Müller mit verw. Friederike Nagel geb. Haß-
mann, Neumarkt 69; der Kgl. Landtmeſſer
Walter Graf mit Gertrud Thiele, Nordhauſen.

Geboren: dem Former Verges 1 T.,
Hüterſtr. 3; dem Schneidermeiſter Nitzer 1 T
Dammſtr. 14 dem Kernmacher Müller 1 S
Saalſtr. 12; dem Tiſchler Weniger 1 S., Ober
altenburg 12; dem Reſtauxateur Franke 1 T.,
Burgſtr. 1; dem Färber Heier 1 T., Roſental 12.

Geſtorben: die totgeb. T. d. Formers
Verges, 1 Std., Hüterſtr. 3; die Ehefrau d.
Handarb. Schmolke geb. Brettſchneider, 30 J.,
Hableſcheſtr. 13; der S. d. Arbeiters Sengewald
2 J., Saal Be 2; der Schmiedelehrling Frieß,
16 J., Domplatz 7; der Glaſermeiſter Reißhauer,
61 J., Steinſtr. 85 der S. d. Gerbers Müller,
14 Tage Oberaltenburg 20; der S. d. Maurers

Schmidt, 6 M., Krautſtr. 1; die T. d. Mecha
nikers Deike, 3 M., Krautſtr. 12.

Bekanntmachung.
Der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der Stadt

an der ſogenannten Mühlwieſe iſt wieder eröffnet.
Es iſt dort auch in dieſem Jahre ſeitens der
Gemeinde für die Badenden zum Aus und An
kleiden eine Bretterbude errichtet worden. Für
die Benutzung dieſer Bude ſowie des öffentlichen
Badeplatzes darf vom Badeaufſeher eine Ent
ſchädigung weder gefordert, noch angenommen
werden. Dagegen haben diejenigen, welche ſich
vom Badeaufſſeher Badehoſen, Handtücher uſw.
liefern oder ſonſtige Bequemliehkeiten gewähren
laſſen, eine mit demſelben zu vereinbarende Ent
ſchädigung an dieſen zu zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen
des Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß ihnen
das Baden verboten wird und ſie vom Platze
verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt wie in den Vorjahren
der Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus Halle
a/S. angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale,
außerhalb der in der Saale hergeſtellten Bade
häuſer und außerhalb der Sternberg'ſchen und
Heuſchkel'ſchen Schwimmbadeanſtalt, ſowie fernerdas Doden im Gotthardtsteich iſt bei Geldſtrafe

bis zu neun Mark eventl. verhältnismäßiger
Haft verboten, auch wird das Betreten derMühlwieſe außerhalb des angelegten Weges

beſtraft werden.
Merſeburg, den 27. Mai 1905.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Es wird an die Zahlung der für April, Mai
und Juni or. noch rückſtändigen Steuern und
Schulgelder mit dem Bemerken erinnert, daß
gegen die Säumigen demnächſt mit der koſten
pflichtigen Mahnung reſp. Beitreibung vor
gegangen wird.

Merſeburg, den 29. Mai 1905.
Der Magiſtrat.

GNerenverpuchtung
in Menſchau.

Die in Collenbeyer u. Meuſchauer Flur
belegenen, Herrn Landrat Weidlich gehörigen
2 Wieſen von za. 8 Morgen ſollen

Mittwoch den 31. d. M.,
nachmittag 5 Uhr,in Squidiſhen Gaſthofe zu Meuſchau unter

den im Termine bekannt zu gebenden Be
dingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 25. Mai 1905.
Fried. M. Kunth.

Wlegenverpachtung
in Meuſchau.

Die l v Grasnützung der in Meu
ſchaner Flur belegenen drei Wieſenpläne von
16 Morgen, den Dannenbergſchen Erben
von Niederbeung gehörig, ſoll im Wege des
Meiſtgebots

Mittwoch den 31. d. M.,
nachtnittags 5 Uhr,

im Schmidtſchen Gaſthofe in Meuſchau ver

geben werden.
Mexſeburg, den 25. Mai 1905.

Fried. I. Kunth.
Gleren- Verpachtung.
Die Wieſen der Gemeinde Atzendorf

(Meuſchauer Flur) ſollen

Sonnabend den Juni,
nachmittags 5 Uhr,

im Gaſthauſe hierſelbſt öffentlich verpachtet wer
den. Bedingungen im Termine.

Atzendorf, den 29. Mai 1905.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Krschen- Verpachtung.
Der diesjährige ar der Süßkirſchen der

Gemeinde Großkahna ſoll
Mittwoch den 31. Mai d. J.,

nachmittags 4 Uhr,
im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen im Termine.

Der Gemeindevorſteher.

Junge ital. Hühner
eingetroffen

Gaſthof gold. Hahn.

Klrschen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Kötzſchen ſoll

Freitag den 2. Juni,
nachmittags 5 Uhr,

im Köke'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeinde Vorſtand.

10 Vaar gutbrütende jährige

Haustauben
Ouener5truhe

KIavier,ſehr gut erhalten, e lichen Ton, zu verkaufen.
Näheres bei S. Weißz, kl. Ritterſtr. 16.

Spelsekartoftelnzu Je P. Schmidt,

Halleſcheſtraße 24.

Eine Oebſterbnude,
verſchließbar, iſt billig zu verkaufen

Oelgrube Nr. 1.

Ein un W el
iſt ein zartes, reines Geficht, roſiges, jugend
friſches Ausſehen, weiße, ſämmetweiche Haut

und blendend py öner Teint.
All dies wird erreicht durchSteckenpferd Kliennilch Seife

v. e K. Co. Radebeul,
mit Sch hutzmarke: Steckenpferd.

a Stück 50 Pf. bei: Frau Aug. Berger,
Leipz. SeifenſabrikNiederl. E. Müller, ſowie
bei Frauz Wirth und Schubert.

er
empf ſieht Denstag u. Freitags abends.

Biſchoffs Brauerei.
Bitte p Nur eine

gen feinſchmeckend
liefere täglich e in
zarter Ware aus jung. Kultur. Poſteole 9 Pfd.

netto Nachn. 4 Mk. 85 Pf. frko.R. w. W. Jlerte, Braunſchweig.

Fahrräder und
à ſämtliche Zubehörteile liefert

billigſt
Hans Crome,

Einbeck 628.
Vertreter geſucht, Katalog gratis.

Ein Arbeitspferde
(Fuchs, Däne) iſt preiswert zu verkaufen.

Oberaltenburg 6.
Gut erhaltenes gebrauchtes

Damenfahrra di
zu kaufen t Meldungen unt. M 16
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein gebraucht es Herrenfahrrad
zu kaufen geſucht. Offerten mit ſra

unter 29 I an die Exped. d. Bl.
Zu kaufen geſucht

1 Stück Feld, zirka I Morgen groß, in hieſiger
Stadtflur oder angrenzend an dieſelbe, ganz gleich

welcher Richtung. Verſchloſſene Offerte unter
Chiffre B. 300 mit Angabe des Preiſes
iſt in der Exped, d. Bl. niederzulegen.

Gelc-arlehne 5 970, ohne unnötige Vor
auszahlung. Selbſtgeber. Raten ge

ſtattet. Sehneeweiss, Berlin, Rathe
nowerſtr. 68. (Rückporto.)

GeeeeeeeeEin ſchöner neuer

Laciem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
T oder 1. zu vermieten.

Laden am Markt
parterre und I. Etage, zum 1. Juli er. zu a

mieten, eventl. auch getrennt. Näheres bei
AlIbin oder s Nachf.,

Merſeburg.

Krautstrasse Nr II,
ParterreWohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Menſchauerſtraße 2 a.

Steinstrasse 2
iſt Wohnung, beſtehend in 4 Stuben, Kammern,
Küche oder 3 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt
Zubehör, zu vermieten u. 1. Oktober zu beziehen.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Speiſekammer nebſt allem Zubehör
iſt zu vermieten und ſofort oder 1. Juli zu be

ziehen Breiteſtraße 13.
Die kleinere Hälfte der 2. Etage zum
Juli zu beziehen Markt 23.
Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, ſowie Vorgarten, iſt zu
vermieten und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen.

Alles Nähere Amtshäuſer 6 a.
Privatgelder vergibt an Jedermann, auch

Offizieren, Beamten geg. Schuldſchein, Wechſel u.
kul. Bedingung Hypothek., Finanzierung beſorgt
ſchnellſt. Jafke, Berlin, Wilhelmſtraße 20.

Höhblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.
Schlafſtelle R wGottyardtsttr 28 II.

2anſtändigeSchlafſtellen
offen Lindenſtraße Nr. 7.
Eine Wohnun von 6—7 Zimmernn9 oder ein kleines
Wohnhaus mit Gürtchen zu mieten geſucht.

Angebote unter G N an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Freundliche Wohnung
von 1 Stube, 2 Kammern, Küche, Keller, Boden
kammr nebſt Zubehör (ueu hergerichtet) an ruhige
Leute zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Gelegenheitskäufe

in Möbeln jeder Art, Betten,
Uhren, Schuhwaren, Klei
dungsſtücken ſpottbillig bei

Louis Albrecht,
Hirtenſtraße 4.

Echt bayr. Malzzucker
vorzügliches Huſtenmittel

empfiehlt

Paul Näther.

Küägeſpänr
geben in Fuhren zu Sommerpreiſen
ab J. Schäfer Söhne,

Fabrik techn. Holzwaren,
Schkeuditz

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

h. Rössmev. Oelgrube 5.
Priwatmittnectlgch

zu 65. Pf. erlaubt ſich in empfehlende Er
x innerung zu bringen.

Frau Stäcdter, Dom 11, 1 Tr. r
Daſelbſt kleineres möbliertes Zimmer

zu vermieten.

Hochfeine zarte und fette

CaſtleboyMatjes Heringe
a Stück 10 Pf. empfiehlt

Wilh. Kötteritzsch,
Gotthardtsſtraße 11.

krische Treher
gibt billig äb

Vürgerl. Brauhaus Merſeburg.

Neu! Neu?Fliegenfängerpueg
(kein c

empfiehlt

E. Müller, Haitennlederlage
Markt 14.

gute ger

HeuteL Schlachtefeſt.
Dahn.

Dienstag

hausſchl.
Bielig. Lindenſtr. 12.

Morgen Mittwoch
hausſchlachtene Wurſt.

C. Waumeol.
Mittwoch früh von 8 Uhr ab

Soecévhcandten.

Oscar Hüthel.

Tivoli- Theater.
Donnerstag den I. Juni 1905
kröfknungs-Gorstellung:

Die ſchöne

Holländerin.
Volksſtück mit Geſang von A. Anno.

In Vorbereitung
Grösste Sensations-Novität

der Gegenwart

Traumulus,
Christliches Wolkgtegt
am Sonntag den 4. Juni,

nachmittags 4 Uhr,
im Garten der „Reichskrone“. Bei un
günſtigem Wetter im Saal.

Herr Reiſeprediger Mölzel aus Berlin
wird von dem Glaubensmute der Evan
geliſchen in den katholiſchen Ländern er
zählen. Alle evangeliſchen Gemeindeglieder ſind
herzlich eingeladen. Der Poſaunenchor des
Jünglingsvereins wird mitwirken.

Puhold's Regtauratſon.

S Schlachtefeſt.
Butle

Heute Schlachtefeſt.
t Bestuurutlon.

Wertretune
(Selb ſtändige Geſchäftsſtelle) einer erſten deut

ſchen Handelsauskunftei iſt für Merſeburg und
Bezirk zu vergeben. Die bereits beſtehenden
Einnahmen werden überwieſen, ſowie auch die

Lizenz für den Verkauf von Anfrageheften.
Kleinere Bankgeſchäfte, ſowie Generalagenten

der Ver ſicherungsbranche werden bevorzugt.

Gefl. Offerten mit genauer Darlegung der Ver
hältniſſe mit Angabe von Referenzen ſind zu
richten unter r. 2453 an Daube
Co. m. b. H., Cöln.
1 tüchtiger Molkereifachmann
ſucht mit Ortſchaften, wo Molkerei gewünſcht
wird, in Verbindung zu treten. Werte Offerten
unter „Molkerei“ an die Exped. d. Bl.

Waiſe, 20 J. alt, 275 000HeiratMk. Vermögen m. ſol. Herrn

m. gut. Charakter.
(wenn auch ohne Verm.) jedoch
Off. u. BZ 14 Berlin SW. 19.

Arheſtshurschen
15-16 Jahr alt, ſuchen per ſofort

F. E. Wirth Sohn.
Jch ſuche einen Herrn, mögl. Mechaniker,

ſſgstauſch konl. Rechanten.

Selbiger hat Anteil am Patent. Schriftl. Off.
an Kindling, Annenſtr. 18.

10 12 tüchtige

Erdarbeiter
bei hohem Lohn geſucht.

Zu melden Steckners Berg.
W oIIe, Zement-Geſchäft.

Eine reinliche Frau zum Frühſtücktragen
geſucht. Za erfragen in der Exped. d. Bl.

Sine Aufwartung
zum 1. Juni für ein paar Nachmittagsſtunden
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.
Ein Mädchen zum Frühſtücktragen

geſucht Gotthardtsſtraße 26.
Ein Mädchen von 14—16 Jahren von

4 Uhr an nachmittags geſucht

Aen
Tiefer Keller 1.

für größeres Reſtaurant zum 1. Juli geſucht.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

1 Tuchstaube
entflogen. Wiederbringer erhält Belohnung

Weißenfelſerſtraße 6.
Kleiner ſchwarzweißer Hund, langhaarig, auf

den Namen „Menne“ hörend, Donnerstag wegge

laufen. Gegen hohe Belohnung abzuliefern bei
Frau Rat Weh mann.

Porbitz bei Dürrenberg.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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